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Gen . - eeg - r ,
daß trotz - er wirtschaftlichen Notlage unserer Orga¬
nisationen der Parteitag überaus zahlreich beschickt
ist — ein Zeichen für das lebhafte Interesse , das
dem Parteitag in seinen Verhandlungen entgegen¬
gebracht wird . ES nehmen am Parteitag teil : 20
Vertreter der Partei , 10 Vertreter der Parteipressc
und Kontrolle , 40 Delegierte - er Kreisorgauisationcn
217 Delegierte der Bezirksorganisationen und 78
Vertreter der Lokalorganisationen . Als Vertreter
der Gewerkschaften sind 21 Delegierte , für die Kultur ,

organisationen und sonstigen Vereine 17 Genossin
und Genossinnen anwesend . Ter Klub der Abgeord .
neten ist durch 4, der Klub der Senatoren durch 2,
das Fraucnreichskomitee durch 2, der Klub der Lau »
desvcrtreter Böhmens durch 2, die Zentralstelle für
das Bildungswcsen durch t Delegierten vertreten .

Insgesamt nehmen am Parteitag 420 Delegierte teil .
Außerdem sind am Parteitag anwesend : 10 Vertreter
der Parteiprcsse , 9 der GewcrkschaftSpresse , 1 Ver¬
treter - es sozialistischen ÄugendvcrbandcS , 1 Vertre¬
ter des „ Pravo Lidu " , 5 Vertreter der bürgerlichen
Presse , 8 Vertreter unserer Bruderpariei . Schließlich
nehmen noch 174 Gäste teil . Dir Gesamtzahl der

Teilnehmer am Parteitag beträgt 621 . Die Mandats

Prüfungskommission Hot di « Mandate geprüft und in

Ordnung befunden und bittet , ihren Bericht zur
Kenntnis zu nehmen .

(Fortsetzung «ms Seit « »' . )

Karlsbad .

Unsere Parlamentssraktion »

keine Gelegenheit vorübcrgchen lassen , uu ; für
Arbeiter zu wirken . Ea hat sich zwar gegen
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Mtffltdung von Manu

Ikchckeu «folgt nur bet ckln
liudung der Aekourmarkrn

erhöhen und - aS Budget ins Gleichgewicht zu briu <
gen , so daß wir auch in diesem Punlte mit der Enr »
Wicklung der Partei , dank der beispielgebenden
Opserwilligkeii und Parteitreu « der ' Arbeiter zusrie »
den sein können . Zum Schluß dank ! Genosse Dr .
Heller auch noch für dl « tadellos « Arb «it seiner Mit »
arbeiierinnen bei den Kassageschäften . ( Lebhafter
Beifall . )

Den

Bericht der Barteiko » troUe
erstattet Gen . Fischer :

Die Prüfung , welche die Parteikontrolle vor¬

genommen hat , erstreckte sich nicht nur auf die

Ueberprüfung der Kasse , son - ern aus alle Zweige der

Verwaltung , welche der Partei tlnterstellt sind . ES
wurde kontrolliert außerdem di « Zentralstelle für
da ! BildungSwesrn , das Zentralorgan , di « Admini¬

stration der „ Freundschaft " und „Gleichheit " . Ramin «
der Kontrolle kann ich mit Genugtuung feststellen ,
daß sich die Reorganisation der Verwaltung unge¬
mein zum finanziell «« Vorteil für die Partei aus¬

gewirkt hat . ES herrscht in der gesamten Verwaltung
der Partei eine ausgezeichnet « Ordnung . Di « Kon¬
troll « kann scstslelleu , daß nicht nur all « Bücher
in Ordnung , sondern auch lausend geführt werden .
Namens der Kontrolle wünschen wir nur , daß olle

Genossen draußen in den Organisationen das Be -

strebe » der Zentrolverwaltuug und des Parteisekre -
tariats , das finanzielle Fnndamenl der Partei und
Press « zu sichern, mehr al ! bisher unterstützen . Die
Kontrolle dankt dein Parleikassscr und allen Genossen
und Genossinnen , welche mit der Führung der

Parteikassc »ich Parteiadministrative betraut wer -
dell . Sie sprich « Ihnen aber änch das Vertrau « « aus
und bittet den Parteilag , sich dieser Kundgebung
anzuschlt «ßen . Mr danken besonders dem Gen .
Taub für seine unermüdliche und rastlose Arbeit .

( Starker Beifall . ) Wir haben in Gen . Taub einen
Arbeiter gefunden , der mit geschickter Hand in dir

Partrigeschäflr zu der schwierigsten Z«it eingrisf und
dem eS gelungen ist , die Partei durch alle Fährnisse
und Schwierigkeiten hindurchzubringcn . Wenn wir

gefestigter denn se den politischen Kämpfen entgegen¬
gehen können , so Ist das zum großen Teil das Werk
des Gen . Taub . Jeder der weiß , daß olle Genossen
und Genossinnen mit ihren Sorgen beim G« n . Taub
einen verständnisvollen Berater und Helfer finden ,
der wird mit uns übereinstimmen wenn wir sage »,
daß die beispiellose Arbeit deS Gen . Taub , der eine

Verkörperung der Pflichterfüllung ist , wert sein
sollte , daß wir nicht nur der Partei , sondern auch
ihm zuliebe möglichst alle kleinen Sorgen abnehmcn
könn « n, wenn all « Genossen draußen ihre Pflicht

erfüllen . Wir können dem Gen . Taub für seine

Tätigkeit am besten danken , wenn wir sein Beispiel

selbst nachahmen . «Bestall . )
Die Berichte werden nun debaltelos zur Kennt¬

nis genommen . Ebenso findet der Antrag der
Kontrolle auf Entlastung der Partei einstimmig
' Annahme .

Für die M a n d a t p r ü f u n g S k o m in i s s i o n

berichtet

»ezugs - Be- tniimgei »:
Set Zustellung tu » Haue « dn

bet vezog durch di« Löst :

«onatllch . . . . Kl

eierteljährllch , . .
halbjährig «
wnzjshesg

spricht Genosse Taub anerkennende Wort « für di ,

ungeheure Arbeit , di « olle unsere Funktionär « und

Vertrauensleute leisten , eine Arbeit , die von nicht »
anderem getragen ist , al « von dem Bewußtsein ,
damit der Arbeiterklasse dieses Landes notwendigste
Dienste zu leisten . ( Langanhaltcnder Beifall . )

- er - affabericht .
Genosse Dr . Heller bespricht und ergänzt

in Truck vorliegenden Kassabericht und stellt
allem die überaus erfreuliche Tatsach « fest , daß
Kassagebarung der Partei voll ständig aktiv

ist und daß di « Partei Imstande war , in den letzten
Jahren auch dl « Schulden au « schlechteren Zeiten
abzustatten . Die Einnahmen der Parlri , di « mit dem

verhältnismäßig geringen Betrag von 600 . 000 X ihr
Auslangen findet , setzen sich zusammen au « den

Parteibeiträgen ( 350 . 000 K) , aus dcu Bei »

trägen der Abgeordneten und Sena¬

toren , di « in den letzten 4 Jahren rund 600 . 000 K

ouSmachlcn . ( Darin sind nicht inbegriffen di « Bel -

träge der Parlamentarier für die Presse und für
die Erhaltung der Klubs — bei keiner Partei bet

Parlaments zahlen , die Abgeordneten und Senatoren

so hohe Beiträge toi « In unserer Partei . Dir Ein -

nahmen der Partei setzen sich tveiler zusammen aus

den Erträgnissen der Maispend « , das erfreulicher ,
weise von Jahr zu Jahr wächst und schließlich auS *

den gleichfalls wachsenden Erträgnissen , di « die

„ VolkSzüude r " abwerfen .

Nahezu ein Viertel unserer Einnahmen werden

Btldungszwecken gewidmet . Bedeutend sind

unsere Beiträge an die Sozialistische Ar¬

beiter - International « , die wlr selbstver¬
ständlich freudig und , wie wir glauben , bcispiel -
gebcud, leisten . Di « Berwal I u ngSkosten sind
im letzten Jahr « gefallen und machen nicht mehr

ganz die Hälfte der gesamten Ausgaben auS . Einen

größeren Posten stellt dos Darlel ) en für die „Gleich -
lxil " und „Freundschaft" dar . Durch de » Kampf¬
fonds war es uns möglich, nicht wenlger al » 18

Sekretariate teils neu zu errichten , teils im Weiter -

bestand zu sichern. Da die Mittel d « S Kampffouds
aber nicht mehr zureichen , darf er künftighin nur

für jene Zwecke, zu denen er errichtet wurde , ver¬

wendet werden . Ein erfreuliches Bild bietet die Ab -

rechnung über den Z « n t ralwa hl fondS . Trotz
der vielen Wahlen wurden die Elnnahnien des

WahlfondS In den letzten Jahren nur uni 60 . 000

K durch die Ausgaben überschritten . Durch die Zin -
sen deS S e l i g e r f o n d S, dessen Einnahmen 170 . 000

h betragen, werden zurzeit 8 Söhn « und Töchter

Proletarischer Ellern im Studium unterstützt. Wlr

werden trachten müssen, uiehr al » bisher in den

Kreisen der Intelligenz Aühang zu finden und den

studentischen Nachwuchs im sozialistischen Sinne zu

fordern . Auch in der Schaffung de « M a 11 « o t t i -

Fonds sind wir unseren Verpflichtungen nachge.
kommen . Zum Schluß spricht Gen . Dr . Heller den

Dank der gesamten Partei dafür au », daß «s der

Partei trotz zweimaliger Erhöhuiia der Parlcibel -
trage und trotz der furchtbaren AirtschaftSnot ae -

lungen ist , di « Zahl der zahlenden Parteigenossen %

hat
die _ .
früher In den Methode » manche - geändert , unsere
' schliche Arbeit jedoch Ist gleich geblieben . Auch
unter den geänderten Verhältnissen betrachten wir
c» als einzige Ausgabe , von der ParlamentStribun «
herab die Interessen des Proletariats zu vertreleu .
Die Arbeit Ist nicht leichter , sie ist nur viel schwie¬
riger geworden .

Zum erslenmale wird auch über die

rSttgkeit unserer Laudesvertreter
berichtet , die mehr als ihre Pflicht erfüllt haben ,
die es verstanden haben , die Landesvertrelnng zu
einer Tribüne zu machen , von der aus di « Wünsche
und Beschwerden zur Kenntnis der Oeffentlichkert
gebracht werden .

Der Bericht über die

Frauenbewegung
verzeichnet neuen Ausstieg . Unsere Frauen nehmen
organisatorisch einen hervorragenden Platz ein , die

Frauentag « haben sich gestaltet zu gelvalligen

Manifestationen . Auch

unsere Äugend
kann auf ihre Entwicklung stolz sein. Tie Kommu¬
nisten haben zwar unseren früheren Äugcndvcrband
erobert , aber die Äugend v e r l o r e n. So er¬

freulich die Entwicklung der Organisation ist, ea -ist

doch nur ein Teil der Äugend , die bei uns steht
und wir werden der weiteren Gewinnung der Ju ^
gcnd in der nächsten Zeit unierc ganze Aufmerk-
somkeit widmen müssen . Fast alle

Kulturorgonlsationen
haben ein klare » Bekenntnis zur Partei abgelegt
(Beifall). Dieses Bekqiintnis legt uns aber auch aan ,

besondere Berpflichtungen auf. Dir Arbeit der

Schlußsitzung des Varlestages . Bilanz des Parteitags .
Seit zehn Jahren , feit dein denkwürdigen

Karlsbader Parteitag , hat keines unserer Par¬
lamente in solchem Maße die Beachtung der

gesamten proletarischen und bürgerlichen Oef -
cnilichkcit gefunden wie unsere Teplitzer Ta -

gung . Seit zehn Jahren , seit Karlsbad , hat
aber auch keiner unserer Parteitage ein so
lebendige « Bild geboten , so tief an die

Grundprobleme unserer Politik in diesem
Staate gerührt wie der letzte . Seit Karlsbad
war ea nienmls wieder so hart ans hart ge¬
gangen , hatte es nie eine so temperamentvolse
und bewegte Aussprache gegeben wie in Tep -
litz . Und doch welch gewaltiger Un¬

terschied zwischen der Opposition der
Karlsbader Linken und zwischen dxm Wort¬

gefecht von Teplitz ! Dort eine organisierte ,
von ehrgeizigen Führern geleitete Separa -
tistenbewcgung , die zur Spaltung der Partei
drängte , die auf die Gelegenheit brannte , den

Konflikt auf die Spitze zu treiben , die den

Augenblick nicht erwarten konnte , da sic frei
aller Banden der Disziplin ihren eigenen Weg
gehe » könnte ; in Teplitz eine Reihe von Ge¬

nossen ans verschiedenen Teilen des Landes ,
die ernste Bedenken gegen den Kurs der Par¬
tei äußerten , ihrer Sorge nm das Wohl der

Partei , vielleicht einseitig pessimistischen , viel¬
leicht absichtlich scharfen Ausdruck verliehen ,
aber ihre Ileberzeugnug nicht verleugneten ,
daß die Einheit der Partei und d i e

Einheit der i n 1 e r n a t i o n a l e u Ar -
b e i t e r b e w e g u n g in diesem Siaatc d i e
Fundamente unserer Politik sein
müssen . In Karlsbad ging die Opposition ,
oder doch ihre Reichenbcrgcr Avantgarde , gau ;
bewußt auf . die Spaltitug aus ; cs lag ihr
weit weniger daran , sich Einfluß auf die

Parteifiihrung zu sichern und einem Teil ihrer
Ideen zum Durchbruch zu helfen , als mit
einen « möglichst großen Gefolge nach links

abzumarschieren . In Teplitz kämpft die Oppo¬
sition um Gehör und Einfluß , überzeugt da¬

von , daß die Partei nur dann vor Schaden
bewahrt bleibe , wenn auch die oppositionellen
Stimmen gehört , die andere Meinung beachtet
würden . Keinen Augenblick lang taucht die

Erwägung auf , die Partei könne zerrissen , die

Einheit des Proletariats aufs Spiel gesetzt
tverden . WaS wir in Teplitz sahen , war gute
sozialdemokratische Opposition ,
getragen von BerantwvrtungSbewußtscin und

ernster Sorge um die Partei , gebändigt dura )

freiwillige Disziplin nnd die Erkenntnis , daß
die Einheit über alles gehe .

DaS haben sogar Misere Gegner diesmal

kapiert und so heißhungrig sie sich auf die
Reden jener Genossen stürzen , die in Teplitz
die Nachteile der Koalitionspolitik hervopgeho »
ben haben , so peinlich ist ihnen doch die Ge¬

wißheit , daß sich in der lebendigen Mauer
keine Bresche zeigt , daß die Phalanr der deut¬

schen Arbeiterklasse gegen jeden Feind geschlos¬
sen , abwehr - und angriffsbereit ist . Wir kön¬

nen schon heute sagen , daß aus den Stimme ' !
der Gegner die Ach tung vor der Par -

t r. i spricht , die in so ernster Situation auf
solcher Höhe der geistigen Auseinandersetzung
mit den Problemen ringt . Sie haben —

mögen sie noch so eifrig Blößen suche««, die
wir ihnen nicht geboten haben — Respekt
vor unserer Geschlossenheit , vor

unserem Mut zu offener Diskussion , vor der

Kraft , die in der Heerschau der größten deut¬

schen Partei zum Ausdruck kam !

Und die Genossen , die den Parteitag mu -
erlebt haben , verlassen ihn ohne Zweifel in
dem erhebenden Bewußtsein , daß hier keine

erstarrte und tote Form , sondern ein le
b e n d i g e r Organismus arbeitete , daß
junges Leben im gewaltigen Körper der Par
tei pulst , daß uns kein Problem schreckt nnd
keine Konsequenz kleinmütig macht . Jahrelang
waren unsere Parteitage kaum mehr als pla
tonische Aufrufe an die Arbeiterschaft , als

nüchterne Rechenschaftsberichte ; sie konnten
nichts anderes sein , solange wir in Opposition
gegen ein System standen , an dem wir nichts
zu ändern vermochten . Erst die enge Berbin -

Kurz nach acht Uhr früh werden am Tonn -

tag die Beratungen wieder ausgenonnnen. - sa »

Wort erhält Genosse Tand zum

»- richt dr » Part - ivorsta «d«H.
Er sagte:

„ Wer Augenzeuge der Begeisterung jein konnte ,

die das Referat des Gen . llzcch ausgelöst hat , die

au » den Augen aller strahlte , als die «instimnngc
Annahme der Resolution verkündet wurde , der

wird schon einen Uebcrblick gehabt haben , daß die -

ser Parteitag Zeugnis ablegl von einem grandiosen
Ausstieg unserer Partei , der wird sich davon über¬

zeugt haben , wie einmütig und geschlossen die

Partei in ihren Auffassungen Ist. '

Nun wollen wir an und die Ereignisse der

abgelaufenen Zeit vorüberzichen lassen. Der vor¬

liegende umfangreiche Bericht , der leider nicht recht -

.zeitig vorher verschickt werden konnte , erzählt die

Geschichte der gesamten deutschen Arbeiterbewegung ,
sinveit sie in der Sozialdemokratie vereinigt ist , für
die Jahre 1026 bi » 1030 . Er legt Zeugnis ab von

einer Mannigfaltigkeit und Vielgestaltigkeit der

Partei , von der wir früher keine Vorstellung hat¬
ten. Wir haben aber auch an unsere Ver¬
trauensmänner unerhörte Anfor¬

derungen g e st e l l t , und ich habe den ' Auftrag ,
allen Genossen , und Genossinnen sür die mühselige
und aufopfernde Arbeit im Dienst « der Partei

herzlich st en Dank zu sagen. Auf djr Arbeit ,
>i « geleistet wurde , können wir stolz sein. Es wird

wenig Parteien geben , die sich mit ' solchen Erfolgen
brüsten können , und die auf «ine solche organisa¬
torische Festigung Hinweisen können wie wir . Äm

Jahre 1025 hoben wir auf unser « Kandidatenliste
400 . 000 Stimmen vereinigt , wir haben bei den Lan -

deswohlen 408 . 000 Stimmen erreicht und im

vorigen Jahre 506 . 000 . In dieser Zeit haben wir

auch einen herrlichen organisatorischen Aufstieg

durchgeniacht . Wir haben 102 Lokalorganisationen
niehr und einen Zutvachs von 10 . 000 Mitgliedern ,
ivobei wir lediglich den Markenumsatz zur Grund¬

lage genommen haben . Wir haben auch jetzt , in der

Zeit der fürchterlichen Wirtschaftskrise , keine » Ab¬

gang , sondern einen Zuwachs zu verzeichnen ,
ein beredtes Zeugnis sür die Konsolidierung der

Partei .
Bei Besprechung der organisatorischen Ereig¬

nisse der letzten Jahre erwähnt Gen . Taub beson¬
ders den Reichsarbcitertag , der ein Fest aller Glie¬
der der Arbeiterbewegung war und der nur ge¬
staltet werden konnte durch die hingehende Arbeit
aller Vertrauensleute . Besonderer Tank gebührt
auch den Vertrauensleuten des Kreises und Bezir¬
kes

~
' " ' tag

Kulturorganisationen ist Ar^it für uns , wir nni, -
sen ,i - mit allen Kräften .fördern . « s ud stol
Ziffern , auf di « wir himveisen können . Unsere In
gen , zählt 8000 . die Kindersreunde v- r - Ingen 6000 .
dir Arbeiterturner 86. 000, die Sangcr w. OM
Radfahrer 17 . 000 Mitglieder , rund 80 . 000 Mit »
alieder stehen in den KulturorgantKationen neben der Partei , den Geiverkschafle»
und Genossenschaften. . , „ , , „Roch ein Wort zur Internationale . Sir
ha « iHv- Pflicht mehr al « erfüll «. Für di « immense
Arbeit können wir nur Worte der Bewunderung

e
® k Entwicklung de » Pressewesens kann

uns allerdings nicht ganz befriedigen. Es muß un -
serc Aufgabe sein, herbei, »führen, daß uiisere Presfe
viel mehr Verbreitung findet .

Der Referent bespricht dann den bedeutsamen
Ausstieg der „Arbeitersürsorge » und die
große Tätigkeit , die von der Zentralstelle
für da » BildungSwesrn entfaltet wurde .
An unseven Organisationsapparat werden durch die

Teilnahme an der Regierung erhöhte Anforderun¬
gen gestellt , da wir unsere Organisationen über di «

politischen und parlamentarischen Vorgänge direkt
und rasch verständigen müssen, ' da wir vor allem
den vielfachen Verleumdungen durch die Gegner
immer so rasch wie möglich entgcgentrcten müssrir .
Genosse Taub erwähnt bei dieser Gelegenheit unter
den Protestrufen deS Parteitages di « . Haltung der

Teplitzer vüraerpress « » um Parteitag . Zum Schluß
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düng mit den tschechischen Genossen hat uns

Bewegungsfreiheit geschaffen , erst sie erniög -
licht uns , Hand ans Steuer zu leger » und ge >
staltend in die Politik einzugreifen . Daß die
neue Form unseres Kampfes , daß
die Hemmltnger » der Koalitionv >

Politik uns vor Fragen stellen , über die
wir uns vordem nicht die Köpfe zu zerbre¬
chen brauchten , darf u>»s nicht wundernehmen
und soll unS nicht entmutigen . Der Partei¬
tag hat bewiesen , daß wir die Diskus -
s i o n nicht fürchten , daß »vir auch kei¬

nen Anlaß hiezu haben , und daß wir >» nS in »
Grunde über Weg u » » d Ziel doch alle

einig sind.

Denn jedem Delegierten wird sich das

Wesen der Teplitzcr Aussprache doch am Ende

so dargestellt haben , daß jeder Reimer , ob er

für oder gegen die Koalitivnspolitik sprach ,
doch nur einen Teil dessen ausdrucktc , tvas in

jedes einzelnen Kopfe lebendig ist . Wir alle

empfinden die Zwiespältigkeit einer Politik
der Kompromisse . ES gibt keine »» unter uns ,
der Koalitionspolitik >nn jeden Preis betrei¬
ben möchte und der sie für die einzig richtige ,
ihre Ergebnisse für voll befriedigend hielte .
? lber eS gibt wohl a»»ch unter de »i Radikal¬

sten keinen , der die Koalitionspolitik für ab¬

solut vertverflich » untauglich " und ihre Ergeb -
nisse für wertlos erachtete . Was einzelne G «

»offen zum Problem des Militarismus

sagten — ob sie an der mehr äußerlichen
Frage des Militärbudgets hafte »» bliebe »» oder

sich gründlicher mit den » Problein beschäftig¬
ten — was über unsere sozialen und po¬

litischen Forderungen , waS über

unsere kulturelle » » und nationa¬

len Program « » punkte gesprochen
wurde , eS waren keine neue » » und fremden
Gebaren , eS » var das , tvas uns allen bewußt
ist , WaS wir alle fordern und erhoffen , wo¬

für »vir , auf welchem Boden immer , kämpfe »»
wollen , und wenn die Genossen , die »veniger
pessimistisch sehen , antworteten , » venn sie dir

Notwendigkeit unserer gegenwärtigen Politik ,
die Erfolge unserer RegieruugSteilnahme be¬

tonten , so sprachen sie tvkeder aus unser aller

Herzen , sagten sie »n»r , tvas »vir alle denken ,
nur daß je nach Teniperainent und Denkart
bei dein einen daS Pro bei den » andern das
Contra »überwiegt . So spiegelte die Debatte
des Parteitags das Bild , daS in » Kopfe jedes
einzelnen Genoffen längst fertig war , ein Bild
des Für und Wider , der Ztveifel , Sorge »
und Bedenken , aus den » dann mit allem Mut

zur Koirsequenz doch der Wille zur Fortset¬
zung unserer gegenwärtigen Politik gewonnen
» vurde .

Zwei Gesichtspunkte sind gewis «
sernwßen die K a r d i n a l p u n k t e unserer
Politik seit den » Aussiger Parteitag : unsere
Erkenntnis , daß es eine frnchtbare so -
zialistische Politik in diesen » Staate

nur auf der Basis der internatio¬
nalen Geschlossenheit der Arbei¬

terklasse gebe »» und daß »vir daher die

Zusa »nme»»arbeit mit den tschechischen Genos¬
sen über andere Monrente hinweg i »» erster
Linie suchen müffen , und . die Erwägung , daß
die gegenwärtige internationale Situation
uns als erste Pflicht den Kainpf ge ¬

gen den Faseismuü auferlegt und daß
dieser Kampf aussichtsreicher geführt wird ,
» venn die Staatsmaschinerie nicht zur Gänze
und nicht ohne Kontrolle der Bourgeoisie
überlasse »» wird . Cs ist erfreulich , daß diese
beide »» Pfeiler unserer politischen Ideologie
intakt blieben , daß sich alle Delegierten dar¬

über einig Nwren , daß »vir den FaseiSmuS um

jede »» Preis , in erster Linie und nut den taug¬
lichsten Mitteln bekämpfen und daß »vir die

internationale G e sch l o ss e » » h e i t bewahren
müffen .

Wie die Genossen , die in Teplitz oppo -
nierteil , keinen Vorstoß gegen die Einheit der

Partei unteriiahnien , keinen Versuch »»»achten ,
die Parteiarbeit zu lahmen oder ihre Mithilfe
dar »» »» zu versagen , »veil die Politik der

Mehrheit nicht völlig ihren Intentionen ge¬
recht wird , so hat auf der andern Seite die

Mehrheit feinen Versuch gemacht , die Kritik

einz»»schrä»»ke»i oder irgendetwas zu beschöni¬
gen . Im Gn » » » de sind in den Referaten die¬

selben Bedenken geäußert worden , die in der

Diskussion , nur mit den » kräftigeren Tenor

der Opposition , laut wurden und das Schluß¬
wort des Geirosfen Dr . C z e ch ließ keinen

Ztveifel darüber aufko »»»n»en , daß die Partei¬
führung die ganze Schwere der Bedenken er¬

kennt , die in der Aussprache vorgebracht wur¬

den . Zu de»»» Entschluß , de »» der Partei¬
tag einmütig faßte , hat sich jeder einzelne
Delegierte in ernster gedanklicher Arbeit durch¬
gerungen , er »st nicht ei »» Mehrheitssieg , der

nur auf den » Papier bliebe , nicht ein Üeber -
stimmcn der Opposition , das kein Kunststück
wäre und wenig »»ützte, er ist das folge¬
richtige Ergebnis einer Ausein¬

ander s e tz >» n g, in der kein Moment un¬

beachtet blieb , das für oder gegen unsere der¬

zeitige Taktik spricht , der logische Ab¬

schluß eines gedanklichen Pro -
z e s s e s , den jeder Einzelne durchlebte und

der sich auf den großen Organismus dieses
Parlaments der Arbeiter übertrug .

Darum »vird von diesen » Parteitag der

Antrieb zu neuer freudiger Ar¬

beit in schtverer Zeit auSgehen . Die Per «

trauensleute , die auf exponiertem Posten für
die Idee des Sozialismus kämpfen , für die

iffckrtei werben , d» e Wochen- und monatelang
die Sorgen um das Werk , dem sie dienen ,
mit sich Herumtragen , sie haben nach diesem
Parteitag das Bewußtsein , daß nichts über

ihre Köpfe hinweg ur » d nichts leichtfertig ent¬

schied «»» wird . Sie sind zu Worte gekommen ,
sie konnten sehen und hören , daß ihre Sorge »»
auch die der andern sind, sie sahen ihre Ztvei¬
fel bestätigt , aber auch überwunden . Mit der

Ueberzeugung , der Sache der Arbeiter auf die

tauglichste Weise zu dienen , auf dem ' besten
Wehe zu»»» großen Ziele zu sein, kehren sie
a»» ihre Posten zurück und treten für das ein ,
tvas sie miterwogen , mitbeschlossen haben .
Jeder Einzelne sah sich als daS Glied

des großen Organismus , als de »»

bescheidenen , aber lebenswichtigen Teil der

Partei ; Selbstbewußtsein , Mut und

das Gefühl der Kraft sind neu ge¬

stärkt . Die Funktionäre , die an verantwort¬

licher Stelle die Politik der Partei vertreten ,
haben das Votum des Vertrauens erhalten ,

auch sie kön » » en mit größerer Sicherheit , mit

ne »»er Energie an ihr schweres An » t heran -

trete »».
Es » var der gute Geist Seligers ,

der alte Geist einer beweglichen , lebendigen ,
mutigen Kampfpartei , der über diesem Par -

Wahl der ParlettSrperfchaflen :
Namens der Wahlvorschlagskommission berichtet

Gen . - reger ,

daß die Kommission di « Vorschläge dem Parteitag
Im Einvernehmen mit den Vertretern aller KreiS -

organisation «»» vorlegt und Saß di « Wahl schrift¬
lich vorgenommen werden soll . Dir Kommission

schlägt als Vorsitzenden der Partei »nsercn allseits
geliebten Führer und unermüdlichen Arbeiter , Gen .
Dr . Czech vor . ( Stürmischer Beifall . )

Zunächst steht ein Antrag der Be¬

zirksorganisation Komotau zur De¬

batte , nach dem oie Parteivertretung zur Hälfte
wenigstens aus Nichtparlamentarier »» besteh «»»
soll und »venigstenS zu einem Drittel aus Ver -
tretern , di « in der letzten Funktionsperiode der

Parteivertretnng nicht angehört haben . Der An¬

trag wird von Gen . Reichel begründet und
von den Genossen F i st « r - Bodenbach , Reitz -
n « r - Bodenbach und Leinsmer - Komotau

unterstützt, dir in dem Anträge keineswegs ein

Mißtrauen gegen die Parlamentarier erblicken ,
sondern der Auffassung flnb , daß die Funktionen
nach Möglichkeit getrennt werden sollen . Gegen
den Antrag sprechen di « Genoffen Taub und

Paul , sowie der Berichterstatter , der unter dem

lebhaften Beifall d « S Parteitages feststellt , daß .
wenn Äenoffe Dr . Czech vor die Wahl gestellt
würde , sich enttveder für den Ministerposten oder

für die Stelle des Parteivorfitzenden zu entschei¬
den , er sich ohne Zaudern für daS letztere auS -

fprechen würde . WaS di « Tatsache der Mitglied¬
schaft von Parlamentariern im Parteivorstand
betrifft , muß man feststellen , daß die Abgeord¬
neten vom Vertrauen der Parteimitgliedschaft
getragen sind und daher kein Grund vorliege ,
Parlamentarier bei der Verteilung von Funk¬
tionen in der Leitung der Partei auSznschließen .
Bei der vorgenomnrenen Abstinnnung »vird der

Antrag der Bezirksorganisation Komotau mit

großer Mehrheit abgelehnt .
ES wird nun zur Wahl geschritten .
Boi der . schriftlich vorgenommenen Ab¬

stimmung wird unter anhaltenden » Beifall
Genoss « Dr . llzech mit SSL abgegebenen
Stimme » zum Parteworsitzenden gewählt .

Für di « vom WahlvorschlagSkomit « erstattete
Vorschlagsliste für di « Parteivertretung , »oerden
386 Stimmen abgegeben , von denen 312 Stimm¬

zettel ohne jede Aenderung sind . Der

gehören an :

Parteivertretnng .
Mitglieder : Plainy Fanny , Karlsbad ,

llzech Dr . Ludwig , Brünn , « rünzner Ernst , Aussig .
Hackenberg Theodor , Prag . Heller Dr . llarl , Teplitz .
Hofbauer Joses , Prag . Jalfch Wenzel , Prag . JoU
Hans , Troppa « . Katz Franz , Falkenau . Kern Karl ,
Reichenberg . Kirpal Iren « , Aussig . Koschatzkh Josef ,
Sternberg . Kögler Franz , Bodenbach . Kremser
Heinrich , Teplitz . Krejii Franz , Trauten « » . Kupleni

teitag waltete . Fester sind n » » n die Diethe»» ge¬
schlossen , sicherer das Auge auf das Ziel ge¬
richtet , von »ieueni Mut erfüllt die Herzen der

Kämpfer und , Achtung gebietend den » . Gegner,
einig und zielklar marschiere »»
» vir z »» neuen Schlachte » » auf !

Franz , Pils «»». Rletzner Wilhelm , Prag . Paul lllsc,
Duz . Pohl Adolf , Turn . Pölzl Leopold , Aussig.
Schafsrr Gustl , Karlsbad . Schäfer Else , Reichenberg.
Schweichhart Josef , Bodenbach . Taub Siegfried,
Prag , de Witt « Eugen , Karlsbad .

Ersatz : Giinzl Marie , Karlsbad . P- lach
Johan » , Brünn . Müller Heinrich , Aussig . Zischka
Rudolf , Sternberg . Lorenz Richard , Teplitz . Franzet
Emil , Prag . Hala Franz , Kosolup . Kutscha llmil ,
Troppau . Sacher Anton , Fischern . Weigel Wilhelm,
Reichenberg . Paul Bist , Prag . Malcher Max , Mähr. «
Schönberg . Rehzl Josef , Schluckenau . Wenzel
Wilhelm , Brüx . Rambanskr Ernst , Braunau . Köppel
Rudolf , Budweis . Dr . Strauß Emil , Prag . Kahah
Mizzi , Brünn . Mader Wenzel , Rendel . Wondrej ,
Adolf , Bodenbach . Klirr Berta , Komotau . Appell
Anna Prag . Goth Josef , Warnsdorf . Bentel Franz ,
Aussig . Deistler Anton , Eger .

Vollzugsausschuß .

Blatny Fanny , Karlsbad , llzech Dr . Ludwig ,
Brünn . Heller Dr . llarl , Teplitz . Hackenberg Theodor ,
Prag . Kirpal Irene , Aussig . Kremser Heinrich ,
Teplitz . Pohl Adolf , Teplitz . Taub Siegfried , Prag ,
d« Witte Eugen , Karlsbad .

Parwikontroll «.

Ängsten Anwn , Warnsdorf . Deutsch Marie ,
Prag . Fischer Rudolf , Prag . Heinrich Adam , Eger .
Hawrl Robert , Trautenan . Kalmar Heinrich , Preß «
bürg . Perthen Anna , Bodenbach . Stark Franz , Mir « .
Ullmann Johann , Renhammer . Wella », Mathias ,
Brünn .

Kontrolle der Presse uud Partcibetriebe .
Fischer Rudolf , Prag . Kremser Heinrich , Teplitz.

Sattler Ernst , Karlsbad . Taub Siegfried , Prag .
Frauenreichskomitee .

Blatny Fanny , Karlsbad . Deutsch Marie , Prag .
GUnzl Marie , Karlsbad . Haberzettl Erna , Trauteuau .
Illg Amalie , Mähr . - Schönbrrg . Jokl Marie ,
Troppau . Kahay Mizzi , Brün « . Kirpal Irene , Aussig
Paul Else , Dux . Berthen Anna , Bodenbach . Reyzl
Marie , Schluckenau . Schaffer Gusti , Karlsbad .
Schäfer Els «, Reichenberg . Schack Betty , Eger .

Zentralstelle für das Bildungswesen .
Blatny Fanny , Karlsbad . Franze ! Dr . Emil ,

Prag . Hala Franz , Pilsen . Hofbauer Josef , Prag .
Ker » Karl , Reichenberg . Kleinberg Alfred , Karlstad .
Krejki Franz , Trautenan . Lorenz Richard , Teplitzi -
Paul Ernst , Prag . Rückl Rudolf , Teplitz . Skoutasau
Felix, Aussig . Schweitzer Gustav , Brünn . Strauß
Dr . Emil , Prag . Besfely Josef , Troppau . Wondrat
Heinrich , Karlsbad . Zischka Rudolf , Sternberg .

ReichserziehungSbeirat .
Blatny Fanny , Karlsbad . Deutsch Mari « , Prag .

GatSler Rudolf . Kern Karl , Reichenberg . Kögler
Franz . Müller Heinrich , Aussig . Paul Ernst , Prag .
RÜ « A Rudolf , Teplitz . Sacher Anton , Karlsbad .
Schweitzer Gustav , Brünn . Taub Siegfried , llhli '
Franz .

Beratungsausschuß sür Gemrindeangelegenheite ».
Baumgart ! Hans , Rothau . Goth Josef , Warns¬

dorf . Hergrth Heinrich , Teplitz . Kirpal Irene , Aussig .
Kremser Heinrich , Teplitz . Löw Dominik , Karlsbad .
Pölzl Leopold , Aussig . Sacher Anton , Fischern . Titz

SihlMtzus « der Parteitages .
( Fortsetzung von Seit « 1. )

Der Parteitag nimmt den Bericht der Man -

datLprüsungükommission zur Kenntnis .

(Nachdruck dcrbole ». )

Der SNSrder .
Bon Rheda . 2

Manchmal träum « ich von Heldentaten . Viel¬

leicht wäre ich, » venn ich Soldat gewesen wäre ,
im Felde aus Feigheit tapfer gewesen. Die

Feigheit ist ein Grnndzug meines Wesens >»nd

ich bin zum ersteninale mutig , wen » » ich diese
Zeilen schreibe und meine Schwäche , die ich bis¬

her mit Argusauge »» vor den » Entdecktwerde » »

hütete , rückhaltlos bekenne . Denn ich weiß , daß
eS ein « Schwäche ist, und ich halle sie, weil sic
»nich ei »» ganzes Lebe »» lang verfolgte und »veil
st « alle »»»eine Kräfte absorbierte und brach legte ,
>» m sich dahinter zu verberge »». Es gelang ihr
so gut , daß meine Freunde »»ich für mutig hielte ».

Ich war auS Feigheit eil » ehrlicher Mensch
und » vurde auS Feigheit jun » Verbrecher .

Als ich Anna kenne »» lernte , war ich Stu¬
dent . Blutinirger Student , dem die Hysterie der
Maturapsychose noch i>: den Knochen steckte.

Sie war schön wie der Tag , umworbe » » wie
eine Prinzessin und arm wie ich. Als ich sie
das erstenial in einer Gesellschaft sah, setzte »»»ein

Puls aus uud ich errötete wie ein Knabe , der
ich ja auch war . Ich verneigte »nich, um di «
Röte meiner Wang «» » zu verbergen , mtb stam¬
melte eine Phrase , un » meiner Befangenheit
Herr zu werde » . Ich war mir des lächerlichen
Eindruckes bewußt , de »» mein Ungeschick im Ver¬
ein mit meinen » unvorteilhaften Aeußerei »
mache »» mußte , und dieses Bewußtsein raubte
mir bett letzten Nest meiner Besinnung . Und

sie lächelte u»»d legte die Spitzen ihrer Finger
»n meine Hand .

Bo » » diesen » Augenblick war ich verloren .
Ich liebte » und hatte doch kein « Aussicht , Gegen -
liebe zu finden . Ich »vußte das und dieses
Bewußtsein macht « mich wahnsinnig . Ich wußte ,

daß Menschen mit meinem Aussehen nicht kür

Frauenlieb « geschaffen sind . Der Mann , der

einer Frau gefallen will , nmß ihr irgendwie
imponieren . Durch Vorzüge des Körper » oder

des Geistes »nuß er sich über das Niveau der
anderen erheben . Ich habe weder das « ine noch
das ander « . Ich bin klein und unscheinbar .
Mein Gesicht , vo»» Pockennarben entstellt , ist
nichts weniger als schön, mein unverhältnis¬
mäßig großer Kopf sitzt auf zu schmalen Schul¬
tern . Mein Verstand ragt über das Mittelmaß
nicht hinaus , ich bin »veder « in geistreicher Plan -
derer , noch ein tiefer Denker . Aber ich leide

a»» mei »»«»» Mängeln . Ich sehn « mich nach Rnhm
uud nach der Liebe schöner Frauen . Die Natur

legte »nein « »» Wese « eine »»»erhörte Beschränkt¬
heit auf und ha»»chte meiner Seele die Sehnsucht
nach Größe ein . Doch genug ! Ich liebte und

tat , tvas all « Liebenden tun . Ich schrieb Verse
und hoffte auf eilt Wunder .

Und das Wunder geschah. Ehe vier Wochen
verginge », »var Anna meine »beliebte . Ich weiß
nicht, wie es kam , ich weiß auch nicht , wie ich
meine Schüchternheit überwand , ich weiß nur ,
daß ich in einem traumartigen Zustand umher¬

irrte , der an Wahnsinn grenzte , daß ich nicht
wachte und nicht schlief, bis sie eines Tages in
meinen Arme » » lag .

Ich hatte nie zuvor geliebt und »var nie

geliebt worden . Ich hatte nie zuvor ei » Weib

besessen , denn der flüchtige AugenblickSgeuuß der

käuflichen Liebe einer Dirne ist kein Besitz . Ich
hatte mich nach Liebe gesehnt , aber die Frau «»»
war « » » achtlos an mir vorübergegangen . Mein

schüchternes Werben blieb erfolglos oder wurde
nicht bemerkt . Was den gleichaltrigen Freunden
in den Schoß fiel , blieb m» r versagt . Mein

Schönheitssinn stand unglücklicherweise ii » um¬

gekehrtem Verhältnis zu meiner äußeren Erschei -
uuug . Die ' Ansprüche , die ich an eine Frau
stellte , waren die Ansprüche eines Don Juan .

Was ich bekommen hatte , genügte mir nicht ,
und was ich ersehnte , schien unerreichbar .

Und m» n schüttete das Schicksal mit einein -
»nale das ganze Füllhorn des Glückes über mich
aus . Ich traf « ine Frau , di « nicht nur allen
meinen Ansprüchen genügte , sondern sie weit

Übertraf , « ine begehrte , umschwärmte Frau , die

sich mir hinaab , die meine Zärtlichkeit erwi -
oerte , die mich liebte .

Ja , sie liebte niidj . Sie hing an mir mit
der unendlichen Zärtlichkeit der Frau , die nichts
mehr zu versagen hat . Sie gab sich hin mit der

B Leidenschaft ihrer reifen , aber unver «
lat Jugend . In ihrer Hingabe war

Keuschheit und in ihrer Wollust Andacht .
Wir sahen uns täglich . Sie arbeitete ' in

einen » Büro , ich besttchte meine Vorlesungen .
Mittags aßen »vir gemeinsam , die Abende ver¬

brachte »» wir bei mir . Wir geizten mit den
Stmtden , als ob wir an » Rande des Grabes

ständen . Jede Minute , die wir getrennt ver¬

bringen ntußten , schien uns verloren .
Das Leben » vurde fiir uns zeitlos . Tag

uud Nacht verlöre »» ihr « Grenzen .
ES gab keine Meinungsverschiedenheiten zwi¬

schen uns . Wir » varen ein Körper und eine
Seele . Wir lasen »»»»S die geheintsten Wünsche
von de » Augen ab . Ja , wir wurden so sehr
eins , daß wir unsere Gedanken erriet «»», daß
eine Bewegung , ein Zucke » mit der Wimper
genügte , um »nchr zu sagen , als tausend Wort «

gekonnt hätten .
Anfangs hielte »» wir unser Verhältnis ge¬

heim . Aber eS konnte nicht lauge verborge »«
bleiben . Mein « Freunde beneideten uud neckten
mich . Sie sprachen von meiner Geliebten , »vie

sie von bei » Mädchen zu spreche »» gewöhnt »varen ,
mit denen sie sich die Zeit zerstreuten . Sie be¬
trachteten unser Verhältnis mit den profane »»
Auge » der zynische » junge »» Männer . Sie ent¬
kleidete »» meine Liebe und zerpflückten schonungs¬
los , was mir heilig war . Und ich wagt « nicht ,

ihnen entgege »»zutreten , den »» ich fürchtete ihren
Spott . Ich suchte die Einsamkeit . Damals be¬
gann mein Leidensweg , der « ine Folge meinrr
Feigheit »var .

Ein Jahr verging und nichts schien die
Harmonie unseres Zusammenlebens zu trüben .

Ich ging in meiner Liebe auf . Ich hätte für
die Freundin stehlen , raube »», niorde »» können .
Wir lebte »» wie ein Ehepaar . Das einzige , was
unser Glück beeinträchtigte , war , daß »vir ge¬
trennt wohnen mußten .

Ihre Liebe zu mir war unveränderlich . Bald
leidenschaftlich ilberschäumcnd , wie ein »vilder ,
verzückter Rausch , der alle Sinne »nitrelßt , bald
milo und versöhnend »vie di « abgeklärte Liebe der
reifen Frau .

Sie war älter als ich. I »» einem Alter ,
das über die erste Jnge »»d längst hinaus war .
Eine entfaltet « Rose mit aller Schönheit und
Süße der Reif «. Und sie war auch nicht unbe -
rührt . Sie hatte niemals Hehl aus ihrer Ver¬
gangenheit gemacht . In der erste»» Nacht , als
wir nach dem Rasen wohllusttrnnkener Stunden
Mund an Mund erwachten , gestand sie mir ftu-i»
mutig und ohne Prüderie die Erlebnisse ihrer
Jugend , und ich » var über ihren Freimut ent¬
zückt. Sie sprach über ihr Vorleben mit der

Selbstverständlichkeit der vorurteilslosen Frau .
Mein Gott , ihr Vorleben ! Kann denn ein Mäd¬
chen, das nur einige Vorzüge des Körpers
besitzt , unberührt durchs Leben gehen ? Lächerliche
Anmaßung dünkelhafter Schablone des männli¬
ch«»» Denkens , die Tugend der Frau mit ande¬
rem Maßstabe zu »»»essen, als die eigene . WaS

heißt überhaupt Tilgend ? Verzicht auf den Ge¬

nuß , de»» die Natur mit brennender Notiveitdig -
kcit von Anbeginn als Bedingung unseres Da¬

seins setzte ? Asketischer Verzicht auf die einzige
Lust , die nits zu Göttern macht ? Ist freiwilliger
Verzicht nicht anmaßende Zurückivcisung eines
Geschenkes, das unS die Gottheit in schöpferischer
Cxase gab ? ( Fortsetzung folgt. )
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Stefan , Troppan . Uhlik Franz , «raupen . Mellon
Mathias, Vrtinn . Wondrrjz Adolf , Bodenbach .

BeratnngSauSschnß für Agrarfragen .
Jakfch Wenzel , Prag . Klier Berta , Komolau .

Lei « Dominik, tzradzen . Nitfchmann Heinrich , Ne » ,

titscheln. Patzak Johann , Kloster . Pilz Karl , Rendel .
Rindt Rudolf » Trautenau . Schmid « Adolf , Teplitz .
Schiorlchhart Josef , Bodenbach . Uhl Johann , Dux .

ReichSordner - Beiral .
Löw « Franz , Teplitz . Rovh Wili ^ lm , Eger .

Rohatfch Edmund , Bodenbach . Schrame ! Josef ,
Brünn . Schober Franz , JSgernoorf . Strobl Josef ,
Arnau . Ullman » Alois , Anffig .

Ständige Schiedsrichter .
Arünhut Dr . Heinrich , Eger , « rund Bruno ,

Tetfchen. Haas Dr . Wilhelm , Mähr . « Ostran . Hahn
Dr . Otto , Relchenberg . Hackenberg JiUie , Prag . Horn

Menzel, Karlsbad . Jllner Franz , LandSkron ,

Kofchatzky Josef , Sternberg . Paul Else , Duz . Pahelt

Johann , Turn . Start Dr . Julius , Bodenbach .

Straub Dr . Emil , Prag .

Tor Vorsitzende teilt mit , daß die Punkte
5, V und 8

„ Aenderung de » OrganifationSftatutS " , „Auf¬

teilung des Parteibeitrag «»" und „ Allgemeines " ,

unter einem verhandelt >»erden .
Namens des Parteivorstandes bespricht Genosse

Taub dl « vorgesehenen Aenderuugen deS 37 Druck¬

seiten umfassenden OrganisationsstatutS , wobei er

besonders auf die Neugestaltnng des Schiedsgerichts -
versahrenS, aus dir Reform der Berichterstattung ,
auf die Rot « Wehr und auf di « Organisation des

ErzirhungswcsenS zu sprechen kommt und sodann
die Aufteilung des Parieibeitrages bespricht . Di «

Entwicklung des Parteiwesens der Gegner erfordert

auch den weiteren Ausbau unserer Parlriorgani -
sation . Unser Streben muß überall dahin gehen,
eine Entlastung der Parteifunktionäre herbclzu -
sührrn . DaS neue Organisationsstatut sieht statt
der Parteivcrtretung «Inen Parieivorstand vor , der

bisherige Parteivorstand wird durch einen Partei -

Vollzugsausschuß ersetzt . An den Sitzungen dcS Par -

teivorstandes können über Beschluss des Partei -

vorstandeS auch die Vertreter anderer Partei¬

organisationen und deS parlamentarischen Klub -

stkrelariatS teilnehmen .

In der Debatte dazu beschäftigt sich

Genosie Tuma » Teplitz ,

mit der „ Roten Wehr " , dereir Bedeutung auch in

den Lokalorganisationen draußen , oft nicht di « ent¬

sprechende Beachtung findet .

Gettoss « Löw , Karlsbad ,

stellt den Antrag , den Parteivorstand zu beauf¬
tragen , «inen Antrag aus Borlage «ine » neuen

BrrsammlnngSgcsetzrS einznbringen . T« r gegen¬

wärtige Zustand , der di « Zugehörigkeit zu politischen
Vereinen «inschränkt und bei dem die Polizei die

Vötlag « der Mitgliederlisten verlangen kann , Ist

unhaltbar .
Genosse Fischer , Teplitz , begründet den An¬

trag sein «r Organisation , wonach die Beiträge zur

Maispende nach eigenem Gutdünken der Mitglieder
zu leisten sind .

In seinem Schlußwort erklärt Genosse Taub

gegenüber den vorgebrachten Ausführungen , daß der

Parteivorstand bemüht sein wird , «in Organisations¬
statut für die „ Rote Wehr " zu schaffen , daß das

Organisationsstatut der Partei , den Kreisorgani¬
sationen vor der Drucklegung noch einmal zur

Arußerung zugehen wird . WaS die Maispende betrifft ,

hat sich diese eingelebt und der Beschluß von Aussig
niuß restlos durchgesührt werden .

Daraufhin wird das O r g a n ! s a t i n n S.

stalnt mit den vom Referenten beantragten
Aendernngen einstimmig angenommen .

Der Parteitag schreite ! nun zur Behandlung der

vorliegenden

AntrSge .
Es wird zunächst der Antrag Löw, der sich deckt

mit dem Antrag des FrauenreichSkomiteeS nach N o-

v e l l i e r u n g des Vereins - und V c r s a m m -

lungsgesetzes angenommen . Ter Antrag

Schweichhardt , Leibl und Genossen tvegcn eines

neuen tvirlsamen Pächterschutzgesetzes tvird

dem Klub der Abgeordneten und Senatoren zugc

wiesen. Ein Antrag , die „ Freundschaft " und

die „ Gleichheit " zur gleichen Zeit erscheinen zu

lassen, wobei die „Freundschaft " nur an die männ¬

lichen, die „Gleichheit " nur an die weiblichen Partei¬

mitglieder ausgegcben wird , ebenso wie der Antrag ,
eine Ausgestaltung dieser beiden Blätter nach der

Richtung vorzunchmen , daß sie als Informations¬
organ unserer Vertrauensmänner in politisch aktuel¬

len Fragen dienen , werden ebenfalls angenommen .
Ein Antrag des Frauenreichskomitees , den sinanziel -
Icii Uebcrschuß der „Unzufriedenen " gegebenenfalls
zur Bestellung einer Kraft zur Führung des

FrancnreichssekretariatS zu vertuenden ,
wird gleichfalls angenommen . Gleichfalls angenom -
men wird ein Antrag der Frauenreichskonferenz ,
wonach alle Mitglieder des FrauenreichSkomiteeS das

Recht erhalten , als D e l e g i e r t e am Parteitag
tcilznnehmen . Ein Antrag der Presfekontrolle betref¬
fend den Umfang der einzelnen Blätter
wird dem Parteivorstand zugcwiesen . Ter Antrag ,
die Rede des Genossen Czech als Broschüre her -

auSzugeben , wird unter Beifall beschlossen. Ein An¬

trag der Lokalorganisatiou Tischau betreffend die

Ausgestaltung der „ Freundschaft " wird dem

Parteivorstand zugewicscn . Ter Antrag der Lokal¬

organisation Langugczd betressend einen Gesetzent¬
wurf zur Bekämpfung der Krise wird den

parlamentarischen Klubs zugewicscn . Der Antrag
derselben Lokalorganisatiou tvegcn Bekämpfung de «

UeberstundenwcsenS wird dem Partetvor -
stand zugcwiesen , der daS Einvernehmen mit den

Gewerkschaften diesbezüglich Herstellen soll. Der An¬

trag der Lokalorganisatiou Sporitz tvegcn eines Gc

fctzesantrages betreffend die Wiederherstellung der

größten

I

bestehen

mit rcn

Schlchmort des Genossen Kögler .
Genosse Kogler dankt zunächst den Teplitzer

Genossen , daß sie di « nicht gering « Müh « und

Arbeit auf sich genommen hab «n , sür die Unter ,

briugung dieses Kongresses , eines der
“*

unserer Partei seit ihrer Gründung , in so überaus

fürsorglicher Weise vorzukehren ( Beifall ) , und so¬
dann den Bruderorganisationcn , welche
durch ihre Delcgierlen die Beratungen unseres
Kongresses besonders auSzcichneten , allen voran der
S o zi a l i st i s ch « n A rbe i t e r i n t c r ira t i o -

n a l r ( lebhafter Bcisall ) , deren Prograinm dieIIUIV <VM| UII /r WUII <571 llllll UlV

sudctendeutsche Arbeiterschaft mit unverbrüchlicher
Treue hochhält . Unser Parteitag , es muß ausge¬

sprochen toerden , wurde nicht nur von Zehntauscn -
den von treuen Mitkämpfern in den sudel «ndeutsch «n
Siedlungsgebieten , nicht nur von unseren Partei¬

genossen in den Ändnstriestädle » nnd ländlichen
Genicinden Süd - , Nord - , West - und Ostböhmenr,
Mährens und Schlesien - im Geiste verfolgt , nicht
minder gespannt hat di « klasfenbcwnßtc tschechi¬
sche sozialdemokratische Arbeiterschaft ans diesen
Parteitag gesehen und sein « Verhandlungen verfolgt .
Es hat aber noch «in dritter Faktor unser « Br -

ratuugen beobachtet , niemand anderer als die inter¬

national « Bourgeoisie dieses Staates und ihre poli -
tischen Vollzugsorgane , dir bürgerlichen Parteien ,
von d « n deutschen Christiichsoziaien bi » zu feuer
Karikatur einer politischen Partei , die sich in diesem
Lande FascismuS 1rinnt und die iui Dienste der

ärgsten Reaktion steht . Sie all « verfolglrn diesen

Part «itag mit großem Änteresic , mit Spannung
und mit Unglduch , die «inen mit d«r großen Hin¬
gebung an di « hohen Ideal « unserer heiligen Sach «,
die andern mit Argivohn urid mit der heimlich ge¬

nährten - Hoffnung , daß di « deutsche Sozialdemokratie
in der bedrohlichen Welle der di « Arbeiter heimsuchcn -
den Not , «iner nie gekannten Wirtschaftskrise , ihre
Orientierung , ihr « Schlagkraft , ihr « Eirchcitlilhkeit
nnd ihre Geschlossenheit verlieren werde , damit di «

Reaktion um so leichter triumphieren könne . Unseren
Freunden im Lande draußen dürfen wir sagen :
Ter Parteitag hat cs bewiesen , die deutsche sozial -
denwkratische Arbeiterpartei ist nicht nur di « größte
Partei des deutschen Volkes in diesem Staat «, str

ist auch

T c i l n c. h ui e r b c i t r a g e S zum Parteitage
abzusehen , wird abgelehnt . Ter Antrag der Lokal¬
organisation Preßburg nach Errichtung eines L a n-
deSsekretariatS für die Slowakei wird
de », Parteivorstand zugewicscn . Bezüglich des An¬
trages der BezirkSorganifation GraSlitz , der eine
B c r c i n h c I t l i ch u n g aller Gewerk -
s ch a f t s 0 r g a n i s a t i 0 n c n sordert , erklärt sich
der Parteitag als unzuständig , da dies in die aus .
schließliche Kompetenz der Gewerkschaften gehört .
Ein Antrag derselben Bezirksorganisation betreffend
die Z n s a m m e n s a s s n n g aller Kultur -
organisationen wird dein Parteivorstand zn -
gewicseu . Ebenso der Antrag des Arbeiter Radfahrer -
verbände » nach Schaffung für Wegen für
Radfahrer . Ein Antrag Brunn , betreffend die
Reform des Freien R a d i 0 b u n d c S, wird dein
Parteivorstand zngewiescn . Tic Anträge des Arbei -
tcr - ?lbstlnentenbundeS betreffend einen Gesetzentwncz
in dem die Unklagbarkeit der Z c ch s ch u l <
den verlangt wird , wegen der Einhaltung der
T p e r r st u n d e, wegen der Reform der Schau k-

g e s e tz g c b n n g und der Einführung des Ge -
melndcbcstimmungSrechlcS werden den parlamenta¬
rischen Klubs zugcwiesen .

Gcuvsse Taub berichtet nun noch über einige
Anträge , die auf früheren Parteitagen dein Partei¬
vorstand oder dem Klub zugewiesen wurden . Es ist
dies ein Antrag der Lokalorganisatiou Görkan und

Trupschiy nach Zusammenfassuug der Knl -

das einzige und das festeste Bollwerk dcr
dktitschrn Arbeiter dies «» Starck «»

zum Sch,utze ihrer sozialen Errungenschaften und
ihres Fortschrittes . Unseren Gegnern aber sei
gesagt : Ähre . Hoffnungen sind töricht , wenu sie sic
stützen auf die Zersetzung unserer Partei . ( B«ifall . )
Welch « deutsche Partei verhandelt vor aller Oefsent -
lichkrit die Problenie ihrer Politik nnd ihr «!
Kampfes ? Kein « Partei außer unserer deutschen
Sozialdemokratie , der Partei des durch - Jahrzehnt «
währenden Kampfes de » aus den sozialen Tiefen
zu einem politischen und kulturellen Machlfaklor
cmporgesliegenen sudetendeutschen Proletariat ».
( Beifalll ) So richten die deutschen Arbeiter im
Lager der internationalen Sozialdemokratie ihr «
Reihen aus , so orientieren sie sich über di « polili -
sch «n und wirtschaftlichen Probleme der nahen Zu¬
kunft , so geben sic sich da « Programm ihrer Arbeit
für die nächst « Zeit . Bei aller Bescheidenheit dürfen
wir es anSsprechen : Wir müßten nicht di « alt «,

geschult «
nicht

Einig .
Weis «

demokratischen Selbstverwaltung in Bezirk
nnd Gemeinde wird den parlamentarischen Klubs
zugewiesen . Ter Antrag der Lokalorganlsation
Rothau , den seinerzeit cingebrachtcn Antrag zur
Schaffung eines B c t r i c b s st I l l e g n n g s g e -
sctzcS zu erneuern, >wird angenommen . Ter Antrag
der Lokalorganisation Turn betreffend die Novellie¬
rung des G c in e i n d c f i n a n z g e s c tz c S ( Abbau
der Belastung der kleinen Mieter ) wird dem Klub
zugewiesen . Ebenso ein Antrag de » Verbandes der
öffentlichen Angestellten über die Novellierung des
Gesetze » über die Gemeinde - nnd Bezirks¬
bediensteten , ebenso der Antrag der Bezirks¬
organisation Plan bezüglich der Rovelliernng des

Ueberaltertengcsctzes . Ter Antrag der Be -
zirksorganisalio » Prag , der dahin geht , bei der sozia¬
listischen Arbcilerinlernationalc dahinzuwirken , daß
den politischen Problemen Zentral -
u II d Süd Westeuropas seitens der Internatio¬
nale größere Beachtung gewidmet wird , wird dem
Parteivorstand zugcwiesen . Der Antrag der Bezirks
urganisation GraSlitz betreffend Novellierung d«s
Gesetze » über die B e r w a l t u n g s r e f 0 r in wird
dein Klub der Abgeordneten zugewiesen . Der Antrag
der Lokalorganisation Brünn betreffend di « Luft -
Manöver tvird dem Parteivorstand ziigetviefcn.
Ter Antrag der Lokalorganisation KönigSwald be¬
züglich d«r Umlagesähigkeit der E i n k 0 m m c n -
st e u e r wird dem Klub zugewiesen . Ter Antrag der
Bezirksorganisation Karlsbad , der die f e ch s st n n -
digc Arbeitszeit betrifft , wird den » Parteivor¬
stand zugewiesen , wobei dieser da » Einvernehmen
mit den Gewerkschaft - zentralen zu pflegen hat . Ter
Antrag der Kreisorganisation Pilsen - BudwciS , der
die Errichtung einer gemeinsainen Z e n t r a l l e i -
t u n g aller sozialdemokratischen Par¬
teien wünscht , wird dem Parteivorstand zuge¬
wiesen. Der Antrag de » Verbandes der Arbcilcrrad -
sahtwereine bezüglich Novellierung des Bdrkchrü¬
ge setze » wird dem Klub zugewiesen . Der Antrag
der Bezirksorganisation Dux betreffend eine beson¬
dere Beitragsklasse für pensionierte
Arbeiter wird abgelehnt . Der Antrag der Lokal -

organisation Peiperz - Obergrund bezüglich dcü

TclcgicrungSrechtcS wird dem Partcivor -
ftand zugewicscn . Der Antrag der Bezirksorganisa -
lion Konwtau bezüglich der besonderen Ab¬

gabe von Parteimitgliedern , die ein

hohe » Einkommen haben , wird abgelehnt , tvobei Gc -

iiossc Taub jedoch darauf hinweist , daß der Beschluß
eine » früheren Parteitag », wodurch höhere Beitrags¬
marken clnaeftihrt werden , strikte durchgesührt wer¬
den fall. Ein Antrag der Lokalorganisalion Kopitz
bezüglich der Errichtung eines RechtSschuhfon »
wird dent Parteivorstand zugewiesen . Ter Antrag
des A r b e i t e r - R b lt i n e n t e n b n n d c « nach
Zuerkennung de » DelegierungSrecht «» zum Parteitag
wird angenommen . Ebenso der Antrag des Arbei¬

ter « Sängerbünde » bezüglich Zuziehung der
Vertreter derselben zu den ErziehungSstellrn . Der

Antrag der Bezirksorganisation GraSlitz bezüglich
der Freimarken an arbeitslos « Mit¬

glieder wird mit Rücksicht darauf , daß dir Kreis -

organisation die » schon ohnehin können , abgelehnt .
Der Antrag der Lokalorganisation Alt - Rohlau be¬

treffend Ausgabe von ermäßigten Beitrags¬
marken für über 60 Jahre alte Per -
fonen wird dem Parteivorstand zugewiesen . Ter

Antrag der Bezirksorganisation Plan nach Fest¬

setzung deS Parieibeitrages von K 1 . — für
die Frauen wird abgelehnt . Cbenso wird der

Antrag der Lokalorganisation Teplitz , wonach die

Beiträge zur Maispende iwch freiem Ennessen
der Mitglieder zu leisten sind . Der Antrag der Lokal¬

organisation Rosendorf bezüglich Zusantinenleguiig
einzelner Lokalorganisatiouen bei Dele¬

gierungen wird dem Parteivorstand zugewiesen .
Ter Antrag des Arbeite r - R a d- und Kraft -
fahrcrbnndes bezüglich der Delegierung zum

Parteitag wird angenommen . Ter Antrag der Bc -

zirksorganisation Rumbnrg , von der Einhebung des

wir cs anSsprechen : Wir müßten nicht
in schwer «» Stürmen kampferprobte ,
deutsch « Sozialdemokratie sein , wenn wir

das hohe und unersetzlich « Gut unserer
keit nnd Einheit in so manisesdaNter
aus diesem PaNckitage wieder a,iss neu » grfeftigt

hätten tStürmifchcr Beifall . ) Also sind wir erfüllt
von der großen Pflicht für die Arbciterklassc . . Wir
stehen vor «Iiicm schweren Winter , die Not
Hal Hunderltansende in ihren Bann geschlagen und
bedroht nicht nur das nackte Löben , sondern auch
dir Kampffähigkeit der Arbeiterklasse . So rücken
die Probleme de » sozialen Schutzes für den hart
betroffenen Arbeitsmenschcn zwingend in den
Vordergrund . Der Parteitag wandle sich diefcr Rot
zu, er bewies «in Verständnis und sucht « nach
Maßnahmen zur Hilf «, weil er weiß , daß sich nur
jenes Proletariat für d« n Sozialismus kampffähig
erhält , das durch den Hunger nicht demoralisiert
ist . Wir haben erhebeiedc Augenblick « auf dein
Parteitage erlebt , Augenblicke der engsten Ver¬
bundenheit mit der Internationale nnd mit unseren
tschechischen Freunden ( lebhafter Beifall ) ,
Augenblicke des überwältigenden Vertrauens zur
Führung unserer Partei und wir erlebten eine ank
hoher geistiger Stufe stehende Diskussion . Nicht mehr
lange wird cs währen nnd ivir stehen wieder ini
Wahlkampfe , der diesmal um die Macht in den
Gemeinden zu führen sein wird . Aber es ist nicht
ausgeschlossen , daß unsere Bourgeoisie dem Beispiel «
in den Nachbarländern folgt und die nächste günstige
Stunde zu einem Angriff auf di « errungenen Er¬
folge der Arbeiterklasse anSnützt . Genossinnen und
Genossen , sie sollen nns gerüstet finden , kampfbereit ,
jede Stunde bereit , den Kampf zu führen . Da ; »
gab uns dieser Parteitag ncrie » Rüstzeug , mit dem
wir den geistigen Kampf um die Rechte der Arbeiter
gegen alle Angriffe auf unsere Errungenschaflen
führen werden . In diesen ! Zusammenhänge sei auf
«in Wort des Vertreters der Internationale , des
Een assen de B r 0 u ckb r t , hi «gewiesen , der die
gegenwärtige Situation so kennzeichnet «, daß es nur
eine Alternativ « gvbe , entweder das Vertrauen der
Massen zu gewinnen oder d«nr Fascisnius das Feld
zu räumen . Wir wollen dies «» Parteitag

mit dem Gelöbnis schließen , daß wir das Feld
dem FaseiSmrio » ftmef « räumen werden .

( Stürmischer Beifall . ) Wir werden den Kampsboden
der Demokratie gegen alle ihre Widersacher ver¬
teidige », dies um so mehr , als wir uns darin
eins w i f s c n mit der tschechischen So¬
zialdemokratie , mit der wir in engster Inter ,
natipnalcr Gcschlosscnheit die kommenden
fuhren und gegen alle Feinde siegreich
inerden . ( Beifall . )

So gehen wir all « in Begeisterung
ollen sieggewohnten Hoffnungen hinaus ans Werk ,
eine einige , sestgeschlossene nnd unübcrwindlichc
Kraft des Internationalen Sozialismus . Lassen 2i «
mich - en Parteitag schließen mit dem Rufe : Es
lebe die internationale ! Es lebe die deutsche sozial¬
demokratische Arbeiterpartei ! Es lebe die inter¬
nationale Sozialdemokradic ! Hoch , hoch , hoch!

Die Tc legier len stimmen begeistert in die Hoch¬
ruf « «In , erhoben sich und singen das „ Lied der
A r b e i t ".

Genosie Kügler : „ Ter Parteitag ist g«-
schlossen. Freundschaft ! "

Schluß der Verhandlungen um l tlhr mittags .

t u r 0 r g a n i f a t i 0 n « n, wozu benierkt wird , daß
der Parteivorstand in dieser Richtung ununterbrochen
tätig gewesen ist . Einem Antrag der Bczirksorgani -
satiö » Wintcrberg bezüglich der Leröffent -
l i ch u n g von Auszügen ans den wichtig
st e n Gesetzen konnte mangels an finanziellen
Miltclu nicht entsprochen werden . Zn einem Antrag
der Bezirksorganisation Tuschkan nach Zuweisung
des beschlagnahmten Großgrundbe
sitzes an die Gemeinden bemerkt Genoss :
Taub , daß sich der Parteivorstand In dieser Richtung
unablässig bemüht hat , daß er aber beim Bodenaml
kein Eutgrgcnkoimnen gefnilden hat . Ein Antrag der

Frauen nach Herausgabe ciiics Organs für d I >.■

indifferente Fran ist durch Schaffung der

„UttZlisrlcdcncn " Rechnung getragen worden . Tcm

Antrag der Lokalorganlsation Tannwald nach Ans -

kchallung der Berichte über den bürgerliche »
Sport ist »ach Möglichkeit Rechnung gctragei '
worden . Te » > Antrag der Bezirksorganisation Eg : r
nach Herausgabe eines Wochenblattes ist durch
den Beschluß der Kreisorganisation Karlsbad eni -
sprochen worden . Ebenso ist deni Antrag des Ac
nassen Goth nach Uebermittlung der „ Freund -
s ch a s t " an die männlichen Mitglieder durch B:
schlug des Parteitags entsprochen worden . Der An¬

trag dcr Bezirksorganisation Graslih wegen A b

Haltung von D e r s a ni m l n n g c n durch
P a r l a in c n t a r i c r wird durch die Krclsorgani -

>sation Karlsbad entsprochcn .

M. . . . . . . . Der Fanatismus ,
den die Hitler und Frick predigen , ist nicht
deutsch , nur ein Phantom erschlvcrt dem

deutschen Bürger die politische Orientierung : das

Wori Marxismus . Die Sozialdemokratie
hat in der Zeit der Rheinlandbesetzung das

Reich gerettet , und das war wahrlich nicht
das erstemal . Sic hat es im Zusammenbruch
getan , sie Kat cs in deti Wirren dcr Ruhrbesetzung
getan und in alle » den schweren Krise » des

neuen Deutschland , und

darum ist der politisch « Platz des fortschritt¬

lichen deutschen Bürgertums an der Seite der

Sozialdemokratie . Di « Sozialdemokraten haben

sich zwar nicht in ihren materiellen Theorien ,
atzcr in ihrer politischen Praxis als die Hüter

des deutschen geistigen Gute » erwiesen .

Während der Rede vollführte » Haken
lrenzler einen Ricsenlärm , so daß
Thomas Mann seine Rede unterbrechen mußte .
Die . Besucher verlangten die Entfernung . der

Störenfriede , unter denen sich als Zwischen rufcr
auch der jüdisch -hakenkreuzlerischc Dichter Arnold
Bronnen hervonat . Dan » wurde noch von

der Galerie einigemale versucht , die Ausführungen
zu stören , aber das Ergebnis war eine stürmische
Bertranenskundaebung für Thomas
Man » . Unter den Zuhörern ivare » dcr preußische
Unterrichtsminister Gramme , der bekannte
Dirigent Bruno Walter , Heinrich M >1 n n

und viele hervorragende deutscher Wirtschaftler
und geistige Arbeiter .

Der grosse Dichter Thomas Mann gegen
gen Nationalsozialismus .

,Dle Sozialdemokraten sind die Hüter des deutschen geistigen Gutes *

Ain letzten Freitag abend hielt Thomas möglich ? Nein , den » das deutsche Poft ist nicht

Mann , der repräsentative Tichrer des deutsche»
Bürgertums , im Beethoven - Saal in Berlin eine

Rede , in her er zunächst darlcgte , wie die Krise

der Allgemeinheit auch den Künstler erschütterte

und wie das politische Deuten der

M a s s e n von ihrem >v i r t s ch a f t I i ch e 11

Wohlbefinden abhängig sei . Nicht als

Klassen mensch und nicht als Parteigänger

spreche er .

Danti kani er auf den National «

s 0 z i a l i S in u s zu reden .

Der Geist droh « unterzugehen in einem

Zeitalter rohester Gewalt , der Anbetung ver ¬

krampfter nationalsozialistischer Phrasen und

äußerlicher Rekordsucht .

Nie hätte der Nationalsozialismus als natio -

luiic Gesinnung die Macht gewinnen können ,

wenn ihm nicht aus geistigen Quellen Hilfe ge -

kvmmen ivärc , lvenn nicht Geriiianistcuromautik ,
Biedersinn , hündische Ideale nnd nordische An ¬

betung den Zustrom solcher geistiger Kräfte ver ¬

ursacht hätten . Jetzt schon, sagt Thomas Mann ,

beteuert der Nationalsozialismus seine außen ¬

politische Unschuld nnd wendet sich nach innen

mit einem Haß gegen alles , was

Detltschlandü geistiges Ansehen
in der Welt au Sm acht . Sein Wunsch geht

»ach einem hakenznsammenschlagen -
den , st r a in m st e he n d e n Deutsch¬
land . Ist diese innere Äewaltblutreinigung



Elite 4. Dienstag , 21 . Oktober 1930 . Nr . 248 .

Um uns besorgt
in geradezu rührendem Mage sind — —

unsere Gegner . Wer ihre Betrachtungen ,
die sie ihrem Geiste ablockcn , über unseren Partei¬
tag liest , der könnte , wenn er die seine Gesell¬

schaft nicht kennen würde , darüber erstanm sein , i
wie fürsorglich sic darans lvdacht ist , daß wir nicht
unsere Grundsätze verletzen . Tic Christli ch-.§
sozialen lrqiben ihre Besorgnis sogar ' so wei : . -

daß sic Tatfaelzen falschen . 2o erzählt das Organ
des Mayr Harting nnd des Hilgenreiner , ans dem ;

Parteitage lzabc sich „tiefe Mutlosigkeit " gezeigt .
Dem christlichsozialen Schreiber liätien wir ge¬
wünscht , die Mutlosigkeit aus dem Parteitage mit

eigenen Angcnzü sehen , obwohl wir überzeugt
sind , daß er anch dann nicht anders geschrieben
hätte , aber cs ivärc ihm dann einiges aufgcdäin -
inerl über den prächtigen Geist und die Stampf ,
begeisternng , die auf unserem Parteitage lzerrschte ,
ebenso Über die Einniül ' . gkcit des Willens , in die

trotz der Freimütigkeit , mit der einzelne Dele¬

giert « sich äußerten , der Parteitag anSklang . Das

Organ Mayr - Hartings schmerzt cS tief , daß D> .

Czech gesagt bat , im BerhältniS zu dem . was

Piayr - Harting erreicht «, sei das was unter der

jetzigen . Koalition ' erreicht wurde , ei » Himalaya ,
aber das ist eine Behauptung . die durch Nach¬
prüfung der Tatsachen leicht bewiesen werden
kann . Die Christlichsozialen sollten eben den
Mund nicht so - voll nehmen , man wäre dann
seltener gezwungen, , ihnen die Nichtigkeit und

Schädlichkeit ihrer ' Tätigkeit zur Zeit ihrer Regie -
rnngSteilnahme unter die Nase zu reiben . Gä >
kich uninformiert zeigt sich die „Deutsche Presse " ,
wenn sie schreibt , die deutsllzen Sozialdemokraten
seien in die Regierung eingerr «ten , „ weil ihnen
das Tempo der Erfolge der ersten gemischt -
kvrachigen Koalition zu langsam war und sie
überzeugt waren , cs verbessern und beschleunigen
zu köuuen " . Darauf sei geantwortet , daß von

„ Erfolgen " doch überhaupt nicht gesprochen wer¬
de » konnte , noch weniger von ciilcm „ Tempo der

Erfolge " , außer man bezeichnet die BerwaltungS -
reform . das Gemeindesinanzgesctz und die
andereti Lakaicndienstc der dentschburgerlichen
Parteien für die tschcchischbürgerlichcn Macht¬
haber als Erfolge . Diese „Erfolge " , die tiefe
Striemen am . Körper dcS Volkes znrückgclassen
haben , waren es und nicht der Wunsch , sie zu
beschleunigen , welche , die deutschen Zozialdcmo -
kvaten bestimmte », in di « Regierung einzntrclen .
nm dem Bnrgerblock ei » Ende zit bereiten , waü
doch in jedem Falle als gelangen bezeichnet wer¬
den muß . Und wie gui daran unsere Parici getan
bat , ersieht man aus den Schmerzensschreien der

Christlichsozialen , di « ihren HinauSschniiß ans der
Regierung noch immer nicht verwinde » können .
Wenn " flüi ", ' ,Deutsche Presst "' nnn ' v^häichtet, ' der
auf dem stidetendeNtichc »- Volke >it8 > nämentltch
auf dem kudetendeiirscheN Arbeiter ' lastende Trull
sei fetzt „ in vielfacher Hinsicht verstärkt " worden ,
wobei sie die Anführung der Beweise sorgfältig
vermeidet , so kann nicht einmal die Rücksicht ans
daS di « Christlichsozialen erfüllende L« id davon
abhaltcn , die Bchailptnng als böswillig >nid
dumm z>t bezeichnen . Die gesaniten Betrachtungen
deS christlichsozialen BlatteS gipfeln darin , uns
zuzureden , doch endlich aus der Regierungs¬
koalition heransptgehen , denn cs sei doch klar er¬
sichtlich , daß unsere Politik „ auf « in sehr zweifel¬
haftes Fundament gestellt " ist. Dieses zweifelhafte
Fundament sei der Wechsel , den nnS die tschechi¬
schen Genossen ausgestellt haben , als sie die kul¬
turelle Schulautonomie in ihr Programm aus¬
genommen haben . Dabei muß das Blatt aber
selber zugeben :

„ Wir willen , daß zum Beispiel di « deutschen

Christlichsozialen bisher bei der tschechi¬
schen Brnderpartei nicht « in mal
« in « Solibaritätsversicherung « r -

halt « » hab « « . "

Was würden die Christlichsozialen für ein
Geschrei darüber machen , wenn es anders iväre ,
wenn ihnen die tschechischen Klerikalen daS be¬
scheidenste Versprechen »lachen würden ! DaS
ivär « dann kein „ztveifclhaftes Fundament " ! Den
christlichsozialen Erweckcrn unseres Gewissens
wäre zu sagen , daß sie sich ihre Besorgnis um
nnS schenken können . Unsere Partei , die nicht wie
die christlichsoziale , von ein paar Leithammeln
geführt wird , sonder » di « in demokratischer
Weise unter Teilnahme aller ihrer Bertranens -
manner und Genossen ihr Handeln bestimmt ,
wird jetzt und in Hinkunft schon daS Richtige
rrcfsen . das Richtige nicht nach den Wünschen und
Sehnsüchten der Schwarzen , sondern einzig nnd
allein nach den Jnteresscn des von ihr vertretenen
arbeitenden Volkes .

„ Per Reisegefährte ".
W«hmiitige Betrachtungen der „ Bohemia " .

Die „ B o h e m i a " beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit unserem Teplitzer Parteitag ,
wobei sie namentlich die Tatsache hervorhcbt ,
haß unsere Partei nicht nnr in allen sozialpoli¬
tischen , sondern , auch in national - knltnrellen
Forderungen auf die Ünterstützuug durch die

Bruderpartei der tschechischen Sozialdenwkratie
rechnen könne . Das Blatt schreibt hiezu :

Auf . dem Parteitag der deutschen S o -
zialdemokra ten , der gegenwärtig in Teplitz
abgehalten wird , konnte Minister Dr . Czech scsi
stellen , daß sein « Partei in den tschechischen Sozial -
bmnolraten einen Partner besäßen , von dem gesagt

werden könne , daß er die in ihn gesetzten Hoff -
nungcn nicht cnltäuscht habe . Er konnte hervor¬
beben , daß sich die tschechischen Sozialdemokraten
offen zur kulturellen Autonomic bekannt haben
und daß er in der Uebcrzengung bestärkt worden
fei , daß die deutschen Sozialdemokraten im ent¬
scheidenden Augenblick ans die Unterstützung von
tschechischer sozialdemokratifchcr Seite rechnen
tönncn . Tie deutschen Sozialdemokraten machen
sich gewiß kein Hehl daraus , daß in nationalpoli .
tlschcr Bczichung bisher nur winzige Erfolge er¬
reicht worden sind , die kanm diesen Namen ver¬
dienen ; aber da » Bewußtsein , auf der Geaenseite
einen Partner zu haben , der Verständnis für die
dringendsten Bedürfnisse seines Reisegefährten
; cigt und int Rahmen seiner Kräfte auch manches
tut , nm seine freundschaftliche und aufrichtige Ge -
sinnung zu beweisen , ist gerade In der Politik
dieses Staates von großer Bedeutung . Tie tsche¬
chischen Sozialdemokraten haben allerdings jahre¬
lang an dem fanatisch nationalistischen Strang der
anderen Parteien unter Verleugnung der im allen
Oesterreich feierlich proklamierten Grundsätze , die
mit dem Begriff der nationalen Sclbstvcnvaltnng
zusammen hängen , eifrig mitgczogcn ; aber im
letzten Jahre scheint eine durchgreifende Wand ,
lung bei ihnen vor sich gegangen zu sein . Sic
kehren zu den alten Prinzipien zurück , nnd ihr
offenes Bekenntnis können die deutschen sozial -
demokraten al » Rechtfertigung anführen , daß sie
trotz der bisherigen Enttäuschung ans national¬
politischem Gebiet , das ja auf das engste mit aem
wirtschaftlichen ForderungSkomplex zusammen

3000 Teilnehmer . —

Ein grauer und düsterer Ottobersonntag .
Tiefes Schweigen durchzog die sterbende Natur .
Wir erinnerten uns j «it «4 schmerzlichen Trauer¬
tage » im Jahr « 1920 , da wir den geliebten Füh¬
rer Josef Seliger in die herbstliche Erde versenk
len , denn auch danial » lag unsäglich « Gedrückt¬
heit über den Menschen . . .

Nm 3 Uhr nachmittag » versammelten sich
di « Parteitag »del «grert «n, welche fast vollzählig
erschienen waren , di « Vertreter der tschechischen
Bnidevpartei , ( Stivin , Soukup und Ha br «
man » ) , der Abgesandte der Sozialistischen Ar -
beitermternatwiiale De Brouckhre und die
Vertreterin der Sozialdemokratie Ungarns
Kelly , die Arbeitvrsänger , Bodenbacher , Durer
und Teplitzer Ordner in Uniform , Kinder , Ju¬
gendliche , Turner , Turnerinnen nnd Hunderte
Parteigenossen und Genossinnen . Rote Fahnen
begleiteten den Zug, der ungefähr 2000 Perso¬
nen in sich vereinig ! « und auf den Schönauer
Friedhof ' führtet r

200 «i Menschen unistandc » - den - Grabstein des

Führers . Das vergilbte Laub rascheste leise zur
Er « , die roten Fahnen umpflanzten die Stätte ,
wo der einstig « Webergeselle ruht , als die ersten
Klänge der ,heiligen Stunde " von einem Bläser¬
chor vermittelt wunden . Die Musiker dirigierte
Gen . Weichert . Sodann trat Gen . Dr . Czech
an die rot drapiert « Rednertribüne und hielt die

Gedenkrede :

Bor 10 2ähren haben wir Loses Seliger ins
Grab gebettet . ES war die schwerste Stunde unseres
Lebens . Denn wir hatten do » Kostbarste , daS wir

besrsten , die große , stolz « Hoffnung der sudeten -
deutschen Arbeiterklasse der kalten Erde hingegcbe »,
und fühlten unS all «, als wir die Nuabtvendbarkcit
deS Schicksalsschlages zu erfassen begannen , völlig
verwaist , so unendlich verarmt . Und als wir voni

Schmerze übermannt in tiefem Schtveigen von der

Grabstätte schlichen , da kündeten die fohlen Gesichter ,
die feuchten Auge » , die fragenden Blicke , daß wir
oll « di « große Tragik dieses Verlustes begriffen
hatten . Wie konnte es auch anders fein ? Wir haben
mitten im Kampfe unstren Führer, ' mitten im
Sturm den Steuermann verloren .

Zehn Jahr « sind seither ins Land gegangen .
Wie vieles hat sich seither verändert . Da » Antlitz
Europas , das Antlitz - er ganzen Welt ist ein andere »

geworden . Die ganze Welt atmet ctneck anderen Geist
» nd die Hoffnungen , die wir alle vor 10 Jahren
hegten , daß die internationale Entwicklung in der I

ötichtung der Befriedung Europas gehen werde ,

haben sich bi » heut « nicht erfüllt und zählen nach j
wie vor in den Bereich der frommen ' Wunsche . Und
all die » vollzog sich nicht etwa organisch , ruhig in

zwangsläufiger Entwicklung , sondern zumeist eruptiv
i » schwere » Kämpfen und Krämpfen . Hand In Hand
damit ging auch innerhalb der Weltwirtschaft , inner¬

halb des gesamt «« Produktionsprozesse » eine geradezu
revolutionär « Wandlung vor sich, die die Arbeit »-

vcrhältnisi « der Menschheit von Grund auf änderte
und In die Lebensverhöltnisse der arbeitenden Schich¬
ten , vor allem der industriellen Arbeiterklasse rief
einschneidend eingriff . Ei » Blick ! » die FabrikSsäle
und auf di « neuen Produktionsmethoden , aber auch
in die Wohnstuben , in das Elendsheim dcS Prolc -
tariatcs enthüllt die große Tragödie , di « sich im
Wirtschaftsleben aller Industriestaaten , aber auch im
Dasein der Arbeiterklasse aller Lander abspielt .

Josef Seliger hat dies alles nicht mehr erlebt .
Er hat die Zerstörung d«r Einheit der sudeten- '
deutschen Arbeiterklasse , für die er sein Loben hin¬
geopfert hatte, - nicht mehr erlebt und wir alle hatten
in unserem schwere » Leid wenigstens den schwachen
Trost , daß unserem Freunde der Schmerz über di «
durch kommunistischen BandaliSmu » herbeigefnhrte
Zerschlagung der sudetendeutscheu Arbeiterbewegung
erspart geblieben ist . Aber Josef Seliger hat es auch
nicht mehr erlebt , daß di « Part «! , die in Ihrer
ganzen Arbeit , in allen ihren Regungen seinen Geist
atmete , seine Partei gewesen ist , sich durch langsame ,
von revolutionärem Kampfgeist « und stahlharter

hängt , Wester in der Parlamentsmehrheit und In
der Regierung bleiben .

Bei der Prüfung , wie dieser „Reisegefährte "
denn aber bei den dcutschbiirgerlichen Parteien
aussehe , kommt das Blatt für das Bürgertum
zu geradezu vernichtenden Resultaten . Es gebe
wohl kanm einen in nationale » Fragen weniger

zugänglichen Gegner al » den Monsignore
Üramek , den Partner der dcntschon Christlich¬
sozialen . Aber auch die deutschen Agrarier könn¬

ten sich nicht rühmen , bei ihren Klassengrnossen
auf tschechischer Seite auf ein besondere » Ver¬

ständnis für die nationalen Grundfordcrungen
de » deutschen Volkes zu stoßen . Zum Beweis
wird der „Benkov " - Fli ' igel zitiert , der sich in
nichts von den fascistischen Draufgängern bei
den Nationaldcmokratcn unterscheide . Bezüglich
de » durch Gcwerbcpartri nnd Nationaldcmokra¬
tcn repräsentierten tschechischen Bürgertum » sei

jede weitere Ausführung überslüfsig .
Tiefe wehmütigen Betrachtungen sind für

die „ Bohemia " ein Anlaß , die angebliche Re -

gicrnngsmudigkeit der Deutschen Arbcitö - und

Wirtschaftsgemeinschaft hcrvorznhcben . Für jeden

Sozialdemokraten aber kann dieses Urteil , das

unü sicher nicht schmeicheln , sondern nur da »

deutsche Bürgertum au » dem Schlaf rütteln

tvill , nur ein « erneute B c st ä t i g u n g für
die Richtigkeit der Politik sein , die mit Smichov
ihren Anfang genommen hat und sich in immer

engerer Zusammenarbeit mit den tschechischen
Genossen verheißungsvoll fortcntwickclt !

Gedenkrede Dr . Szechs .
Kampsrnlschlossenhcit erfüllte , von den Traditionen
Viktor AdlerS getragen « Aufbauarbeit wieder zur
alten Festigkeit und Schlagkraft durchrang und so
wieder zur Kerutrupp « de » sudeteudculschen Prole¬
tariates wurde . Wie glücklich waren wir gewesen ,
wenn Josef Seliger die » erlebt , wenn er den herr¬
lichen Kampfgeist , den unser « Karlsbader Jubi -

iäumStagung ausslrahlte und den auch dieser Partei¬
tag erfüllte , in sich härt « ausnehmcn können .

Aber auch noch ein zweite » großes Erlebnis , das
daS Ziel seiner Träume , der Gegenstand seiner
heißesten Sehnsucht gewesen ist , hätten wir ihm gerne
vergönnt . ES ist - Smichov , es ist der innige Zu -
fammcitschluß des sozialistischen Proletariates aller
Nationen dieses Landes , es ist die sich mit jedem
Tage vsrtiefende und inniger gestaltende Zusammen¬
arbeit mit den tschechischen Genosse ». Vor elf Jahren
war cS, al » Josef Seliger gerade auf diesem Boden
beim Teplitzer Gründungsparteitage in einer hin¬
reißenden, . von tosendem Beifall aller Deleglertrn

. begleiteten . Rede ^ di « tschechischen Genosse» zur Zu -
' lammenarbeit »ul ' bii deutschen Arbcitcrilajse , zur
innigste » Kampfgemeinschaft titcknö . . - ' Heute käinpsen
und arbeiten die deutschen u » S tschechischen Arbeiter
diests Landes in innigster Perbtindenheit gegen den
gemeinsamen Feind , Und so Hal sich denn auch diese
heiße Sehnsucht Josef Seliger - in vollem Maße er -
füllt , wie sich überhaupt vieles erfüllt und vollendet
hat , wat er begonnen und was uns dann al » reife
Frucht seiner Arbeit in den Schoß gefallen ist . Hiesür
danken wir ihm au » vollem Herzen !

In diesem Augenblick sind die ersten Vertrauen »
männer unserer Bewegung , ist der ganze Parteitag
an seiner Grabstätte versainmelt , um hier ein « stille
Andacht zu verrichten und Blumen auf daS Grab zu
legen , das ihr kostbarste » Kleinod In sich birgt , den
Mann , von dem ruhig gesagt werd « » kann , daß kein
anderer einen gleichen Anteil habe an der Erweckung
der sndclendeulschcn Arbeiterklasse , an dem Aufstieg
und der heutigen Größe unserer Bewegung als er .
Und so Ist denn trotz der Schncllcbigkcit unserer Zeit ,
trotz allez dessen , w' as in den letzten 10 Jahren aus
uni einstiirmte , der Name Josef Seliger » lebendig
geblieben ; sein Andenken wirkt in u»S- weiter fort ,
sein Geist schwebt weiter über unserer Arbeit , seine
packenden Worte gehen auch weiter von Mund zu
Mund und reißen alt und jung mit , und in immer
hellerem Glan ; erstrahlt seine Persönlichkeit als die
Verkörperung des fudctcndcutfchen Proletariates , als
weithin leuchtende » Flammenzcichcn unserer Bewc

gung . Und so wird da » herrliche Wort Präger » auch
bei Josef Seliger zur Wahrheit :

Eine Fackel steht Tein Wort
Hoch über Sem wirren Geschrei ,
Alle Winde blasen ohnmächtig
An Ihrer Flamme vorbei .
Nehnit sie auf , ihr Brüder ,
Und hebt sie von Hand zu Hand ,
Daß sie als leuchtende Kette
Wandert durch alle » Land .

*

150 Arbeitersängcr des Teplitzer Bezirkes
sangen unter Leitung des Gen . Zelenka die Mar -
scUlaise , „Nicht zählen wiv den Feind — nicht di «
Gefahren all . . Es war ein Schwur in » Grä¬
berhain , das Vermächtnis Josef Seliger » treu zu
wahre »«. Die Fahnen der Jngendliche », Turner
» nd Parteiorganisationen , di « Partei - und Be¬
zirksfahne senkten sich über den Grabstein . Nelken
und Kränze wurden auf den Saum gelegt . Eine
Minute stille Andacht und tiefes Gedenken . Dann
defilierten niehr als hundert Männer der Roten
Wehr am Grabe vorüber , die ' Menschen verweil¬
ten noch einen Augenblick , uni dann in ihre
Wohnstätten zurückzukehren .

Wir stehen wieder im Alltag . Möge uns das
Wirken unseres Seff und das treue Andenken an
ihn im ztveite » Dezennium der Eriunevung neue »
Aufstieg sichevtt . Die beste und ständige Ehrung
tätigen wir durch unermüdliche Arbeit für die
Partei, . Für sie lebte und starb Seliger und für
sie müssen >vir alle Kraft zur Verfügung stellen .

Naflonaisezialisinus
in ser Praxis :

oesliHraiMMerrar und Klertkail -
sleruna der Sdnle .

Zu den Keimzellen des „ Dritten Reiches "
in Deutschland gehört nunmehr neben Thüringen
auch da « kleine Land B r a u n s ch w e i g, wo sich
sämtliche Bürgerlichen einschließlich dcS „ Demo¬
kraten " nach dem 14. September mit Hau » und
- Haar einer Hakenkrenzregierung verschrieben
haben . Ta » Ländle ivird nun von zwei Völkischen,
einem Hitlerianer und einem Hugenbrrgianer,
regiert . Der H i t l e r m a n n ist jener Dr .
Franzen , gegen den ein Äerichtsverfahreu im
Gaiige ist, weil er einen seiner Paricilcnle der
Polizei gegenüber fatsch agnosziert hat , nm seine
Freilassung zu erre ' chen . Er erklärte , der Mann ,
der sich mit der Legitimation eine » Abgeordneten
auswics , sei tatsächlich dieser Abgeordnete , meldete
aber dann dem Polizeioffizier , daß er bewußtdie Nnwahrl ) cit gesagt habe . Der Mann ist also
wie geschaffen zu Deutschlands Erneuerung ,

lieber die Tätigkeit diese » Dr . Franzen ver¬
rät der „ T a g" , der sich de » „ neuen Windes " in
Braunschweig unbändig freut , allerhand Wissens¬
wertes . Zunächst also habe der - Herr Miirisler
„ Ersparunadmaßnahnien " getroffen , Abba » der
Ministergehälter u. dgl . Man kennt dieses
nationaliozialistische Geflunker . In der Regel
stellt sich nachher heraus , daß die Herren für sich
ein Hintcrtürl offen gelassen haben . Eine seiner
ersten Taten aber war die Entlassung von
vier Beamten , weil sie Sozialdcmo -
' rate » sind :

„ Weniger von der rot - cingc. stcllten Bevöl -
kernngch' chicht , aber um so lebhafter von der ' ge¬
samten ualionaten Bevölkerung begrüßt worden
ist die vom StaatSministerium kurzerhand vor -
geuommenr zwangsweise Pensionierung von vier
sozialdemokratischen KreiSdirrktorrn , von denen da »
Land Braunschweig sechs zähl ». Sie waren init
Ausnahme de » einen , Ser sei » Amt schon seit t92 !
schlecht und recht versieht , alle von der vorigen
sozialdcmokeatijchen Regierung in ihr Amt berufen
worden . "

Und dieses Pack , das , kaum zur Krippe gelangt ,
mit dem brutalsten GesiniiungSterrvr
gegen Andersdenkende nörgeln , hält sich darüber
ans , daß der preußische Staat keine Beamten
dulden will , die sich zu einer Pntschistischcn
Rvwdics Partei bekennen ! Aber Herr Franzen
kann noch mehr als republikanische Beamte ent¬
lassen :

„ Eine Brüskierung der gesamten evangelischen
Elternschaft bedeutet der Sicverssche Schulertaß ,
der in direktem Widerspruch zur Rcichsvccfassuiig
und im Widerspruch mit der geschichttick -cn Ent¬
wicklung des branu ' chweigischcn Volksschnlaveien «
»en Veltsschuleit des Landes Braunschweig ihren
christlichen - Charakter - - nahm und damit srde reli¬
giöse . Betätigung In Schulfeiern , Schulandaclftcn
und Klasfenandachten verbot . 1l »gezählte Bc
tchwcrden Ser evangelischen Bevölkerung wanderten
in de » Sieversschen Papierkorb und eine Be -
schwclde beim Reichsinnenminister blieb »»erledigt ,
weil die Parteifrenndschafl zwischen Severing und
SicverS ihr hindernd im Wege stand .

Dr . Franzen hob den Sieversschen Lchulrrlaß
sofort wieder auf und stellt « damit den geschichtlich
gewordenen und in ' der Reich »verfaffung drr »
ankertrn früheren Zustand wieder her , demzufolge
di « braunschweigischen Volksschulen einen christ¬
lichen Charakter habe ».

Eine weitere Maßnahnie de » nationalsozia¬
listischen Kultusministers war die Verban¬
nung der Sicversschen Geschichts¬
bilder aus den Bolksschnlen . Sie waren von
Sievers hcransgegeben al » Unterlage für een
Geschichtsunterricht in den Volksschulen nnd waren
nach einer ganz «inseitigen , rein sozialistischen
Tendenz zilsamiuengestelll . Von Friedrich dem
Großen , von Bismarck , von Kaiser Wilhelm Lent
Ersten war saft nicht « in diesen „Gdschicht »-
bildern " enthalten , dafür waren aber alle revolu¬
tionären V o l l » a u f st ä n d e, di « Bauern -
ansslände , der Weberstreik , die großen
Revolutionen aller Zeilen mit breiter Be¬
haglichkeit und schar ; zngcspitztcr Tendenz - behan¬
delt . Da nach der Auffassung de » neuen Kultus -
mlitislerS die Schul « die Aufgabe hat , „ tm Heimat¬
lichen zu wuvzetn , positives Christentum zu wecken
und den nationalen SelbstbchauptungLwillen zu
fördern " , wie er der braunschweigischen ' Lehrer -
vcvsgmoiluiig programmatisch erklären ließ , ist
natürlich solch «in Geschichtsbuch das ungeeignetste
Mittel als Unterlage für den Unterricht zu dienen .

Die Tätigkeit der neuen Regierung wird init
diesen Maßnahmen nicht erschöpft sein. Es sind
welkere Dinge in Vorbereitung , die
den Naciyoei » bringen werden , daß in Braun¬
schweig seit dem 14. September em nvuer Kur¬
gesteuert wird . "

Man kann auf die ‘ weiteren Täte » dieser
Regierung gespannt sein . Vorläufig errichtet nian
das dritte Reich , indem man nach alten Mlistcr »
das deutsche Volk an » der Geschichte streicht und
dafür die fürstlichen Despoten , Hans -
w u r st « und H o s e n t r o m P e t e r wieder zu
Heroen hinanslobt . Und nicht zu vergesse »»: die
Klerikalisi eru n g d e r Sch ulen erscheint
als wichtigste Aufgabe des Nationalsozialismus .
Denn ttur so ist die Rückkehr zum „christlichen
Charakter " der Schicken Braunschweigs zu ver¬
stehe »!

Erfreulich ist nur , daß sich unsere Haken
kreuzlor feit dem 14 . September keinerlei Zwäng
mehr auferlegen und frisch von der Leber weg
erzahleti , woruin es den Helden vom dritte »
Reich geht . Wir wären neugierig zu hören , was
die sndet en deutsche Lehrerschaft , die
. zum guten Teil zugleich freisinnig , und national¬
sozialistisch sein möchte , zu diesem Konkor -
datsprogramm sagt !

Gedenkfeier am Grabe Seligers .
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SuterHOtsturs für Fmltimöre
der Akbelterliirlorge .

Der Reichsverband der „Arbeiterfürsorge "
hielt vom 28 . September bis 11. Oktober einen

Schulungskurs für Funktionäre in Ditters¬

bach bei Böhm . Kaumiv ab . an dem sich 20 Ge -

nassen und Genossinnen aus vielen Bezirke » der

Republik beteiligten .

In den freundlichen Räume » des Erholungs¬
heimes der Rumburger Krankenkasse wurden alle

auf da » beste beherbergt und verköstigt und fügten
sich mit bewundernswerter Disziplin in ein

schöne« Gemeinschaftsleben .
Bon prächtigen Menschen und hervorragen¬

den Fachleuten geführt und belehrt nahmen
schiller und Schülerinnen oll das viele Wissen ,
da « ihnen in anregendster Weise vermittelt
wurde , nach Möglichkeit ans und beteiligten sich
selbst in lebhafter Mcchsclrede an der Erarbeitung
de « Lehrstoffes .

Di « Genossen : Tr . Robert Wiener , Prag ,
Theodor S ch » st c r , Rcutitschcin und Dr . Arnold
Holit scher , Kontotau , zeigen auf , wie eng
verbunden Sozialpolitik mit den Lebens , und
ÄrbcitSverhältnissen dcS Menschen ist, weisen
hin auf die Tätigkeit sowie den notwendigen
Au - bau der Sozialversicherung und Einbeziehung
aller arbeitenden Menschen in dies « Pslichtvcr -
sichcrung. Auf die Notwendigkeit des Kampfe «
um neue , bessere Fürsorgegesetzgebnng sowie um
den Ausbau des Kinder , und JugendfchutzeS
sowie des JugendwohlfahrtSgefetzeS . Genossin
Fanny B l a t n y spricht über die Notwendigkeit
einer allumfassenden Fürsorge bei der arbeiten¬
den Fran und Frau Margarete Roller führte
ein in die praktische Tätigkeit auf dem Gebiet «
der Kinder - und Jugendfürsorge . Gen . Gustav
Schweitzer gab Anleitungen zur sozialistischen
Erziehung de » Kindes mit Berücksichtigung feiner
Bedeutung als Träger der Zukunft . Gen . Franz
K ö g l « r betrachtete die Wohlfahrtspflege vom
marxistischen Standpunkt als einen Bestandteil
de « Klassenkampfes und präzisierte scharf den
Unterschied von bürgerlicher Wohltäterei und
sozialistischer Fürsorgearbeit . Gen . Ernst P a u l
erklärte , wie sich die StaatSform der jeweiligen
Wirtschaftsform anpasst und wie der Staat immer
mehr gezwungen sein wird , die Sorge nm daS
Wohl der ihn erhaltenden Arbeitsmenschen zu
übernehmen . Gen . Dr . Franz Goldmann
berichtete in äusserst fesselnder Weise über den
Auf- und Ausbau der Wohlfahrtspflege in
Deutschland und Gen . Dr . Theodor Gru » chka
besprach im eigenen als auch im Ergänzungs¬
referat Au den Ausführungen de » Gen . Gold -
niann di « Notwendigkeit einer tvrit auSgcbautcn

„GcfundheitSfürsorge und SanitätSgesttzgebuNg .
Endlich führte Gen . Josef Hofbauer in die

" ' Geheimnisse der Rede - und Schreibtechnik ein .
ES gelang ihm Gedanken und Zuiigen von ihre «!
Hemmungen zu befreien und alle Teilnehmer
nefern ganz schöne Proben ihres Könnens .

Aber nicht nur theoretisch wurde das weite
Arbeitsgebiet der Fürsorge durchwandert , sondern
wechselte mit praktischem Anschauungsunterricht
ob. Unter sachkundiger Führung deS Gen . Kögler
wurde das DitterSvacher Kinderheim der Stadt
Tetfchen besichtigt , das 200 Proletarierkindern das
ganze Jahr hindurch Erholung bietet und ihnen
zeigt, wie schön « S auf der Welt fein kann . Ein
Tag war für die Besichtigung der Fürsorgeein -
richtungcn der Stadt Aussig bestimmt . ES » vurden
di « stets überfüllte Weimannstiltung für Tuber¬
kulose, die Jugendherberge und die unter aus -
gezeichneter Leitung stehende BerufSberatungS -
stelle besucht . Di « Schulzahnklinik , das Thermal¬
bad und das vorbildlich eingerichtete BczixkS-
krankenhauS gaben Zeugnis davon , dass cS durch
die unermüdlich « Mitarbeit unserer Genossen in
Bezirk und Gemeinde möglich ist, alle Erkennt -
nisfr der Wissenschaft und Kultur in den Dienst
der Allgemeinheit zu stellen . Denn wer ist ihrer
bedürftiger als der arbeitend « Mensch nnd daS
Kind .

Bon dieser Erkenntnis erfüllt und auSge -
stattet mit reichem Wissen , kehren all « Teilnehmer
nach cinsr sowohl im ernsten als auch im heiteren
Teil würdigen Abschiedsfeier auf ihre Kampf -
und Arbeitsplätze im Praktischen Leben zurück .
Alle bestärkt in dem Bewusstsein : Als tüchtig «
Fürsorger sind wir Wegbereiter deS Sozialismus .

E. I . , Brünn .

Drohende Sntlaffnngen bei den
Skodawerken .

Der grösste metallinduftrielle Betrieb der
Republik, di « Skoda - Werke , erhöhte in der
Zeit der Konjunktur ständig hie Zähl der Ar¬
beiter, bis um die Mitt « des JahrcS 102 ! ) der

Höchststand von 80 . 500 Arbeiter »« nnd Arbei¬
terinnen erreicht war . Es scheint nun , daß di «
Firma sich dabei etwas übernommen hat und

infolgedessen in der Zeit d - r Konjnnkturab -
schwächung sogleich zu außerordentlich ein¬

schneidenden Entlassungsmaßnahme » gezwungen
war . Die . Entlassung «»» betrafen alle Werke der
Firma, doch wirkten sie sich selbstverständlich
weitaus am stärksten im Hauvtwerk Pilsen auS .
Heute beträgt der Gesamtstand der Belegschaft
in allen Werke » » >»ur noch rund 23 . 200 Arbeiter ,
«» sind also bereits zirka 7300 Arbeiter im Laüse
eines Jahres entlasse »» worden , darunter in
Pilsen allein gegen 5000 .

Nun wird aber mitgeteilt , daß es auch
damit noch nicht sei»» Beioenden haben soll ,
sondern dass »vcitere und zwar sehr starke Ent -

laffunge»» voraenommci » »verden sollen. Der
Stand derBelcgsckwft soll so weit reduziert
werden, dass die Höhe , welche vor der Konjüyk -
tmperiode bestand , eher noch unterschritten »Ver¬

de»» soll , so dass im Werk Pilsen , welches vor
«inen » halbe »» Jahre noch gegen 20 . 000 Arbeiter
beschäftigte, der Stand auf 12 . 000 reduziert
würde . Insgesamt würden dann die Werke —
nnd diese Massnahmen sollen bi « Ende des
Jahres noch durchgeführt »verden — etwa 18 . 000
Arbeiter beschäftigen und eS würde damit » m
Laufe «in « s Jahres der BelegfchaftSstand um
mehr al « ein Drittel reduziert werden . Wenn cS
auch richtig ist, dass in der Zeit der Konjunktur
auch vielfach Arbeiter aufgenomnren wurden ,

Gegen de » Prnger Tonsilmterror !
Mutige Rede des Senosien Reöas im Budgetausschuß .

Prag , 20 . Oktober . Im Budgcta »»Ssch >»ss des

Abgeordnetenhauses , in dein heute nachmittags
di « Debatte über das Jnne»»ressort fortgesetzt
wurde , trat der tschechische

Genoss « RekaS
in mutiger und entschiedener Weis « gegen die

uationalrstischen Exzesse in Prag aus , sie die

Absetzung der deutschen Tonfilme zur Folge
hatten .

Genosse Neäa » findet di « Kapitulation
der Behörden in der Frage der Prager Filmvor -
führungen vor einigen rauhen krawallisiercirden
Burschen vollkommen überflüssig . Zi »
einem solche»» Einschreiten hätte cs niemals
kommen dürfen , denn die unmittelbare Folge sei
nur die Stärkung der Dtimnning bei den ter -

rorisierenden Burschen gcuresen . . Gestern konnte
» nan bereits neue Drohungen gegen di « Auf¬
führung deutscher Tonfilme in Pressburg sehen .

Die letzten Krawalle haben nun in Prag
davon ihre » AuSgang genoiumcn . dass sich einige
Herren bei dem Absingen de » Liedes „ Hoch von »

Dachstein an " in ihrem Nationalgefühl verletzt
erblickten , und der Ton einer gewisse »» Presse
sorgte dafür , dass Oel inS Feirer gegossen und
Krawalle iitfjrntttt »vurdei ». Dann aber kommt

da « ärgste , dass di « Behörden selbst den

Kinobesttzern empfahlen , di « deutschen Filme
vom Reportoir « abzusetzen . Diesen Rat hal¬
ten wir si« seinen Konsequenz, » für eine
schädliche und gefährliche Massnahme , die Hi «

StaatSautorität erschüttern muss.
Gewiß ist « S richtig , dein cinheiinischen Film den

Ans der «aNonasiozialiftsichev Häuslichkeit ,
voa eise « bisherigen nattoualsozialMchen Berlrauensmauu .

Nach dem Konjunktur - Wahlerfolg der reichs¬
deutschen Hitlerbrüder lassen e » sich . di «' ,Herren
mit dem Hakenkreuz " auch hierzulande ange¬
legen fein , den Mund recht voll zu nehmen und
dabei recht dreist mit Steinen zu werfen , ohne
darauf zu achten , dass sie ja eigentlich selbst in
einem sehr leicht zerbrechliche » GlaShons sitzen .
Das Steckenpferd , aus dem fleissig herumgehop -
Pelt wird , ist jetzt für die schwarz - tveiss - roten
Bersam»nl »»ngsschreier und Tintenkulis der reichs¬
deutsche Wahlausgang , mitdefsen D « u t u n -

gen für die Zukunft sie ein stetes
und grosses, ^ aken " » Kreuz haben .
Ter politisch reife Mensch muß aber schon längst
herauSgcfunden haben , dass bei der nationalsozia¬
listische »» Partei , deren Führer sich mit Vorliebe
als politische Gernegrosse aufspielen , Theorie und

Praxis zwei stark getrennt « Begriffe sind. Wenn

jemals auf der Welt » nir der Poli¬
tik Schind » » » der getrieben worden

ist , dann von de > » Moskaujüngelchen
und den — ebenso politisch unreife » »
Hitlermannen . Der Stin »me>»zu»vachs die

str beiden Partei «»» bei den jüngst stattgcfu »»dcne>r
ReichStagSivahlen in Deutschland ist nur mif den

Umstand ; uruckzuführ«n, d-iss eine leichtgläubige
und politisch noch unreife Jugend , die nichts von

den Sülchen des Gestern weiss , das nrählbercch -
ligte Alter erreicht hat nnd sich von unverant¬

wortlichen Wahlschlager »» besagter Parteien be¬

tören ließ . Tendenzei » wirke »» auch in der Politik
bezaubernd dort , wo Urteillosigke »», Unreife und

dgl. vorhanden ist . Leider »st dies gerade bei

dem deutschen Bolte der Fall , das unsere grösste »»
Geister nicht mit Unrecht als politisch am un¬

reifste »» unter all den anderen Bolkern wiederholt
bezeichnet haben .

Die Hauptwndenz , »nit welchem der deutsche
Nationalismus , insbesondere aber der National¬

sozialismus die Massen zu betöre »» sucht, ist der

— Antisemitismus ; er »st daS Opium für
de >» Nazi - Sozi , » nit der » » er sich be¬

rauscht wie weiland der edle deut¬

sche Chcruskcrsürst Arn » in an Met

und — Ochs en blut . Ich sagte absichtlich,
der Antisemitismus sei für den waschechten Ha-

kenkreuzler eine Art politisches Opi»»n»; macht er

ihn doch zum politischen Kuli , der sich mit Po¬

litischer Phrasendrescherei jederzeit begnügen
>vird . Di « Führergaruiture » der nationalsozia¬
listische »» Partei aber lachen sich dazu ins Fäust¬
chen. Taü in einer „garantierten " Taacsauflage
von nicht ganz 8000 Exemplaren in Aussig er¬

scheinende Sprachrohr der ludetendeutschen Na¬

tionalsozialisten , „ Ter Tag " , brachte In seiner
Folge vom 11 . Oktober l. I . einen Leitartikel ,
der der reichsdcutschen nationalsozialistischen
Preffekorrespondenz ( NSPK. ) entnommen ist und

siw „ Unsere antijüdisch « Send »zny "
betitelt . Es erübrigt sich von salbst , auf dj « in

dem besagten Leiter enthaltenen nationalsoziali -
stischei » Äedailkeirgäugc näher einzugehen : er ist

jedoch bezeichne»»- dafür , wie Theorie und Praxis
bei den Hakenkrcuzlcrn auch hierzulande aus¬

schauen . Dasselbe Blatt , dessen Berlagslciler ,

welche vorher nicht in der Metallindustrie be¬

schäftigt waren , so ist dennoch die Vergrösserung
der Arbeitslosenzahl , welche danrit hervetgeführt
wird , ganz außerordentlich zu bedauern . Man
sollte auch bei den grossen Werken immerhin
mehr Berantwortungsgefühl haben und selbst
in Zeit «»» ein « r besser «»» Konjunktur mit de>»
Verhältnissen rechnen , statt einfach ins Kopflose
tausende von Arbeitern in das Jndustrievrole -
tariat einzurrihen und sie dann »nieder rücksichts¬
los hinauSzuwcrfen . I . B.

Vorzug vor den ausländischen Filmen zu geben
nnd sicherlich sind »vir auch gegen ausländische
Filme , die eine srenche Propaganda bezwecken .

Wir können uns aber , rrllärte Genoss «
Rrka » »veiter , nicht mit d « m Boykott und der

Einschränkung deutscher Film « identifizieren ,
» venn in unserer Republik dreieinhalb
Millionen Deutscher leben , » venn
die erdrückend « Mehrheit unseres Voltes
von fremden Filmen nurdendeut scheu
versteht und » venn wir mit Deutschland
in bezug auf die Filmproduktion so innig
wie mit keinem anderen Staate verbunden

sind .
Seine Parte » erhebe daher folgend « Forde¬

rungen : Einmal möge der alte Antrag des Han¬
delsministeriums wieder erneuert werden , die
Filinverlcihanstalten müssten daraus drivgen , dass
die Kinos einen bestimmten Prozentsatz ein hei -
n» i s ch e r F i l m e vorführen müssen , »veiters soll
die einheimische Filmproduktion durch teiltveise
oder gänzliche Befreiung von den staatlichen 2lb -
gaben erleichtert »verden . Für die einheimische
Produktion soll ferner eine Zollerlcichterung für
die notwendigen Maschinen und Hilfsmittel ge¬
schaffen werden . Wertvolle einheimische Fil »»»e
sollen Staatsunterstützung finden . In
den » neue »» Kinogcsetz müsse endlich »nit dem nn -
»»»öglichen System der Lizenzbewilligungen auf
ein Jahr aufgerä » imt werden . Die wichtigste For¬
derung aber ist , daß daS Kinowesen der Zuständig .

[keit

des Junen Ministeriums entrückt und dem

Unterrichts - und . Handelsministerium zugetviese »»
werde .

Herr Josef Valle , sämtlichen Kanzleibedarf auS -

schließlich nur bei der jüdische »» Firma I . Fleisch -
ner , Moderner Bürobcdarf , Teplitz - Schönau,
Hansastrasse 2, deckt und dessen verantwortlicher
Schriftleiter , - Herr . Hans Krebs , mit dem „ Juden -
stämmling " — nm in » nationalsozialistischen
Jargon zi » sprech «»» — . Herbert Bühler eine sehr
intime Dirzfreuudschaft unterhält , ja ihn sogar
unter Decknamen als ZeitungSmitarbciter ein¬

führte , — macht also feinen leichtgläubige » Lesern
zuliebe , »vieder einmal in blutrünstigem Anti¬

semitismus .
Fei »» schaun mer aus !

Doch sei cs nun , daß das Faule im Staate
Dänemark der sudetendeutsche »» Nationälsoziali -
ste »! scho « zum Himmel stinkt , oder sonst et »vas

ähnliches; kurz l »nd gut , cs beginnt bei ihn «»» in

letzter Zeit wieder einmal stark zu gären . E i n

großer Teil der nationalsozialisti -
schen OrtS - und BezirSvertrauens -
» nä » » ner in Böhm e»» stellt sich gegen -
» värtig ineine . sehr scharfe Oppo¬
sition gegen den bereits gen an Ilten

Verlagsleiter und geheimen Par -
teidiktator Josef Galle und will
beim diesjährigen Gesam » Partei "
tag . der am 26. , 27 . und 26 . Oktober in

Frei » valdau stattfindet , dessen so «
fortige » » Rücktritt fordern . Anlass
hiezu gab schon die vorjährige „Fahnenaffäre " ,
dann die verspätete Uebcrrcichung der national¬

sozialistischen Kandidatenliste bei der vorjährigen
Parlamentswahl im Wahlkreis Südböhmeu , was
der dortige BezirkSv «rtraue »ksmann nnd Listen¬
führer Winter verschuldete , der bis dahin von

Aussig aus , trotz heftiger Gegenwehr des jetzigen
nationalsozialistischen Gewerkschaftrabacordncten
Rud , Kasper , gestützt » verden konnte . Eine pein¬
liche Angelegenheit für die uaiionalsozialistlschc
Aussiger Diktaturzentrale war auch der in Par -
t «lkre »sen aufsehenerregende Selbstmordversuch
des veranlwortlichen Tag - RedakteurS und be¬
kannt «»» nationalsozialistischen Jugendführers
Sepp HanS Kocab , der sich durch einen Revolver¬
schuss eine schwer « Hcrzinnskalvcrletzung bei¬
bracht «. Die Ursachen hiezu sucht rnan
in parteipolitischen Gegensätze » .
ESwurde auch bekannt , daß » nan ihn »
und seine » Borgänger » ( so auch de » »
jetzigen Gewerkschaftssekretär
Eduard Dietz « ) ein geradezu hohnsprechendes
Hnngergehalt von » » onatlich 700
gab und Kocab den Selbstmordver¬
such als BerzweiflungStat beging .
— ( Fürwahr , eine saubere Sozialistenpartei ! —
Ann » , der Redaktion . )

Das sind nur einige Einblicke in die natio¬
nalsozialistische Häuslichkeit hierzulande , di « dazu
angetan sein sollen , di « urteilslosen , narkotisier¬
ten Anhänger dieser Bewegung darauf aufincrk -
san » zu mache », daß eben auch in der nalional -
sozialistischen Politik nicht alles Gold ist waS
glanzt .

Staalsunlerstsihung für Notstands '
«betten .

Beim Ministerium für sozial « Fürsorge
laufen Gesuche ein , in den «»» verlangt wird , dass
der Staatsbeitrag für NotstandSarbeiten nach
Artikel 4 des Gesetzes Nr . 74 ex 1930 , rcspektwc
der Regierungsverordnung Nr . 79 « x 1930 nach¬
träglich a»»ch für schon durchgeführte Not »

standSarbeilcn gewährt tverde , und ztvar von dem

Tage deS Beginne - der Arbeiten an . Nach den

zitierten gesetzlichen Vorschriften ist eS jedoch un¬

zulässig, für schon vollendete NotstandSarbeiten
nachiräglich « men Staatsbeitrag zu bewilligen .
DaS Fnrsorgeministerimn konnte daher derartige
Ansuchen in keinem Fall « günstig erledige »» und
eS wird auch in Zukunft deinen Staatsbeitrag
kür NotstandSarbeiten belvilligen, . die früher
durchgeführt »vurden , bevor über das Ansuchen
um Zuerkennung des Staatsbeitrages «ine Ent¬

scheidung getroffen w»»rde .

Entspannung in Berlin .
Sozialdemokratische Fraktion begründet ihr «

Haltung .

Berlin , 20 . Oktober . Nach der Entscheidung
am Sonnabend ist eine gewisse Beruhigung der

politischen Situatioi » eingctreten . Der Reichstag
hat sich bis zum 3. Dezember vertagt . Die

Rechtspresse behauptet , dass sich die bürgerliche
Rcgicritng in die Abhängigkeit der Sozialdemo¬
kratie begeben habe ; die Kommunisten dagegen
schreien in der üblichen Weise über „ Verrat " ,
den die Sozialdemokratie »vieder einmal an der

Arbeiterklasse verübt habe . Die Nationalsozia¬
listen kündige »» an , daß sie mit den Deutschna¬
tionalen zusammen die frühere Einberufnng des

Reichstages als zum 3. Dezember erzlvingen
»vollen . Sic hätten Handhabe dazu , da beide

Parteien über das dazu notwendige Viertel der

ReichstagSmandate verfügen .
Der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬

tei hat der Parteivressc eine ausführliche Dar¬

stellung der Gründe gegeben , die di « Fraktion
zu ihrer Stellungnahme am Sonnabend veran¬

lasst haben . ES - wäre ein leichtes gewesen , daS
Kabinett Brüning z>» stürzen , aber man hab «
sich fragen müssen , waS dar » » ach gekom -
» nen wäre . Es hätte drei Möglichkeiten gege¬
ben : Das Kabinett hätte wieder die Geschäfts¬
führung übernommen oder « S wäre ein Beam «
tcnkabinett eingesetzt worden . In beiden Fällen
»träte der Diktaturartikel in Kraft gesetzt nnd
der Reichstag längere Zeit ausgeschaltct Wor¬
den . Die dritte Möglichkeit hätte darin bestan¬
den , dass der dcusschnationale Parteiführer Lu¬

ge n b e r g den Auftrag zur Bildung eines
Kabinetts zusammen mit den Nationalsozialisten
erhalten hatte . DaS hätte daS Ende der Demo¬
kratie und des parlamentarischen Systems und
die Wiederholung des italienischen Beispiels
bedeutet . Die Nationalsozialisten wollen nicht in
Vie Regierung , nm auf Grund der Verfassung
zu herrschen , sondern sie »vollen die Macht an
sich reißen und eine Gewaltherrschaft über das
Volk errichten . Das Ende der Regierung Brü¬
ning würde zugleich daü Ende der jetzigen Re -

gierung in Preussen , dem größten der deutschen
Länder , nach sich gezogen haben , wo die Sozial¬
demokratie den Ministerpräsidenten und z»vei
»vcitere Minister stellt . Dainit »värc den deut¬
schen Fascisten nicht nur die Reichswehr , son¬
dern auch die Landcspolizci ausgclicfert worden .
Sie hätten diese Machtmittel dazu benützen kön¬
ne » , nm alle politischen Freiheiten anfzuheben ,
die Organisotionc » der Arbeiterschaft zu zer¬
schlagen nnd damit auch die Grundlagen für
den sozialpolitischen Kampf dcS Proletariats
aufzuhebcn . Tie »nichtigste Aufgabe sei daher ge¬
wesen , zu verhindern , dass der FaseiSnmü
in Deutschland zur Macht gelange . Daü ist vor »
länfig dadurch gelungen , daß die Sozialdemo¬
kratie dnrch ihre Zustimmung zur Beratung der
Notverordnungen in den Ausschüssen und zum
llebergang über die Misstraucnsauträge das
Wciterregiercn des jetzigen Kabinetts ermöglicht
hat . Tic Sozialdemokratie werde selbst lwn
Zeitpunkt bestimmen , an dem die jetzige Regie¬
rung durch eine bessere erseht » verden kann .

Diese »vohlbcgriiirdete Darstellung der so¬
zialdemokratischen Fraktion wird ohne Zweifel
von den Organisationen in » Lande verstanden
und gebilligt werden . Bereits gestern Hat eine
außerordentlich stark besuchte Funktionärver -
sainmlung des Leipziger Bezirkes fast einstimmig
eine Resolution angenommen , In der di « Hal¬
tung der sozialdemokratischen Reichstagssraktion
gebilligt wird .

Sie verhaßte „Irische Halle ".
Belfast , 19 . Oktober . Gestern früh drangen

150 Männer in die „Irische Halle " bei Lough -
gall ( Provinz Ulster , Grafschaft Armagh ) ein .
und spre »»gten sie in die Luft . Zwei auf Posten
stehende Schutzleute » vurden überwältigt und ge¬
fesselt . Es ist d a s d r i t t e m a l, daß die irische
Halle aus diese Weise zerstört wurde .

Her rreiunvsechzigfte !
Warschau , 30 . Oktober . In Wielum wurde

heute der ehemalige Abgeordnete der Bolkspär -
tei Piast , C h w a l i n s k I. wegen „Beleidigung
der Behörden " , die er sich a»»geblich während
einer Wahlversammlung zuschulden kämmen
ließ , verhaftet und in das Gefängnis , in Wielün
cingcliefert . Somit erreichte die Zahl der Ver¬
hafteten ehemaligen Abgeordneten der oppositio¬
nellen Parteien 63 Personen , darunter 30 der
polnischen oppositionellen Parteien .
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Elf Millionen Fische ! In Narmouth ( Eng¬
land ) kehrten vom Heringüfana 800 Fischerboote
mit einem Gesamtsang von zirka 11 Millionen

Fischen znriick! Eines der Boot « hatte alein
einen Fang im Werte von zirka 480 Pfund
( 9600 Marr ) gemacht . Diese Ziffern durften

GSH « e erschieße « ihre » » ater ,

der im Rausch di « Familie drangsaliert .

Wahrburg ( Lachsen ) , 20 . Oktober . Der

42jährige Arbeitslose Otto Börkcr wurde he>tte
früh vor seiner Wohnung mit einer Schußwunde
tot aufgefunde ». Seine beide » Söhne im Alter
von 17 und 19 Jahren gaben bei der Polizei an ,
daß ihr Baier Selbstmord veriibt habe . Nach ein -

gehendem Verhör gestand jedoch der ältere Bruder ,
den Vater erschossen zu haben, da er die
Mutter und die sieben Kinder im betrunkeneir

Zustand dauernd bedroht und drangsaliert habe .
Besonders in der letzten Nacht sei es zu heftigen
Austritten gekommen . Der alte Borkert war als

Alkoholiker und gewalttätiger Mensch bekannt ,
während die beiden Söhne als fleißige Arbeiter

gelten .

Postraub aus dem fahrende « Jug .
Breslau , 19 . Oktober . Auf den Personen -

um 820 wurde am Samstag in den spaten
Abendstunden in der Nähe von Striegau ein
Rauibüberfall verübt . Als der Zug gerade den

Bahnhof Rohnstock verlassen hatte , sprangen zwei
maskierte Männer auf den Postwagen , schlugen
den dort anwesenden Oberpostschaffner nieder ,
knebelten ihn und raubten 9500 Mark in bar .

Darauf sprangen die Räuber wieder vom Zuge
ab und sind unerkannt entkommen .

FrarrMcher Flieger in Rußland
verhaftet .

Möttau , 19 . Oktober . ( Tag. ) Ein französisches
Flugzeug erlitt 120 Kilometer südlich von Orscha
( Goubernement Mohiletv ) Havarie . Das Fllm -
zeug wurde zertrümmert . Der Flieger Feliz
Langercau blieb unverletzt . Er erklärte , er sei
i » Le Bourget gestartet und über Danzig , Minsk ,
Saratow und Ufa geflogen, Da er den Flug
über das Sowjctgcbict ohne Genehmigung der
Sowjetbehürden ausführte , wurde er vorläufig in

Hast genommen .

102 . 007 ,
109 . 193 ,
116 . 480 ,
121 . 469 ,
138 . 340 ,
148 . 398 ,

102 . 094 ,
110 . 008 ,
116 . 871 ,
129 . 504 ,
183 . 613 ,
148 . 762 .

„ R. 1er eine Fehlkonstruktion r

London , 20 . Oktober . Sir James Douglas
fordert in einem Artikel des „ Sunday Expreß *
eine Sänbernng des Lustfahrtministerium - wegen
der . Katastrophe des „ B 101 " . Douglas behauptet ,
es sei ein öffentliches Geheimnis , daß „ R 101 "
nicht sturmtüchtig war .
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Tagesoeuigkeitck .
Flugzeug Park - Prag abgeftkrzt .

Ein Reisender schwer verlest .

Pari - , 20 . Oktober . Tas auf der Strecke

Paris —Stamhnl verkehrende Handelsflugzeug ,
das nach Prag unterwegs Ivar , stürzte bei einem

Notlandung - Versuch bei M e a u x ( am Marne »

fluß östlich von Paris ) ab . Der Pilot und der

Mechaniker blieben unversehrt , dagegen erlitt ein

nach Prag fliegender Reisender , ein Franzose ,
schwere Verletzungen . Die Postsendungen konnten

geborgen werden .

Lüttich , 20 . Oktober . Ein . französisches Militär «

fkugzeug stürzte in den : benachbarten Dorf AvanS

infolge des Bruchs beider Tragflächen ab . Die

Insassen , zwei Offiziere , fanden den Tod .

101 . 694 ,
107,253 ,
116 . 152 ,
121 . 186 ,
182 . 932 ,
144 . 303 ,

Mwg Vor stlaffeukotter »
Mm 20. Oktober .

98 . 188 .
97 . 493 .

6845 , 11 . 478 , 20 . 988 , 25340 , 42 . 824 ,
74 . 288 , 81 . 262 , 86. 462, 88 . 536 , 95 . 797 ,

Segen di « Spielantomatensench «. Aus Eger
wird uns berichtet : Während anderswo , wie in

Prag , Tcplib - Schönau ustv . Schritte unternom¬
men Wecken , um den Betrieb sogenannter
„ Spielautomaten " , gefährlicher Hasackier - Appa »
rate , einzustellen , weil sie, wie sich gezeigt hat ,
einem an Skrupellosigkeit nicht mehr zu über¬

bietenden Beutezug auf die Taschen der Bevöl¬

kerung gleichkommcn , beginnt sich in Eger selbst
diese Seuche erst richtig auSzubreiten . Aber nicht
nur in der Stadt Eger gelangten in der letzten
Zeit in großer Anzahl diese Apparate zur Auf «
stellung , auch in jeden » LaudgasthauS des Bezir¬
kes sind heute solche unter den verschiedensten
Namen figurierenden Geldspielautomaten ange¬
bracht , unv eS liegt lediglich in der Natur der

Sach «, daß gerade Jugendliche und Arbeiter ihre
letzten Kronen in den unersättlichen Rachen die¬

ser Millionengewinne abwerfenden Apparate
werfen , deren Verbot merkwürdigerweise so
lange auf sich warten ließ . In Karlsbad hat sich
der Bezirksausschuß mit Rücksicht auf die Immer

erregter weckende Stimmung gegen die Spiel¬
automaten nunmehr veranlaßt gesehen , einen

Antrag auf Erlassung eine « Deckot « der Auf¬
stellung von Geldspielautomaten zu stellen , und

auch anderwärts mehre » sich die Stimmen , die

nach einer Beseitigung dieser Wurzapparate
rufen . Man hört , daß diese Automaten nach
ihrer Abmontierung , d. h. nach ihrem Deckst in
der Tschechoslowakei , nach dem Balkan unterge¬
bracht Wecken sollen ; warum ausgerechnet Eger
trotzdem jetzt noch mit diesen Hasackspielautoma -
ten beglückt wocken ist , ist nicht «inzusehen , und
e - Wick daher mit Recht der Erwartung Aus¬
druck verliehen , daß da » Deckst auch in Eger
baldigst und gründlich mit einem Uebel auf¬
räumen Wick, da « sich hierzulande schon viel zu
lange hat auswirken können . Wie schnell und

zuverlässig die Geldspielautomaten arbeiten ,
geht daraus hervor , daß «ine Kurgastdame in
Karlsbad im Lauf « weniger Stunden bei einem

solchen Apparat nicht weniger ÄS 4000 Kronen

(! ) verloren hat , so daß sie zum Schluß den
Oberkellner de » Lokal», in welchem der Automat

aufgestellt war » um « in Darlehen angehen
mußte , um dem Ehegatten ein dringende » Tele¬

gramm wegen Uckerweifung de » Geld « » zur
Fortsetzung de « Kurgebrauche » senden zu können .
Desgleichen sind die Fälle zahlreich , in denen

junge Leute , die bei dem Glücksspiel ihr « ge¬
samte Barschast verloren haben , mit der Polizei
in Konflikt geraten sind .

Ein Gewehr li « t herum . Dieser Tage hat sich
bei Aiiparn an der Zaya in Schlitz « in gräßlichr»
Unglück ereignet . Di « Bauer - latte Franz und
Mari « Langschwert waren am Nachmsttzrg
mit ihren beiden jüngsten Söhnen , dem vier -
jährigen Karl und dem neunjährigen Robert ,
zur Feldarbeit auf den Acker gegangen . Die
Kinder bekamen Hunger und wollten nach
Haufe , um sich Essen zu holen . Der Vater gab
ihnen - en Wohnungsschlüssel und di « Kinder
gingen in da » Hau » . Dort nahm Karl das

Jagdgewehr seine » BaterS , stellte e » mit dem
Kolben nach unten senkrecht aus den Fußboden
und spannte den Hahn . Robert ermähnt « den

jüngeren Bruder , da « Gewehr de » Baier «

skhen zu lassen , und ging in di « Küche , um
Brot zu holen . Al « er Keich darauf zurückkam,
hatte Karl das Gewehr mit dem Kolben auf
da » Fensterbrett gelegt , hielt mit der linken

Hand die Mündung an fein « Brust und
drückte mit der rechten Hand wiederholt gegen
das Abzugszüngel de « Jagdgewehr » . Äh« Robert
e » verhüten konnte , kracht « ein Schuh und Karl

fiel lot zu Boden . Robert , zu Tove erschrocken,
lief sofort zur OrtSkapell « und läutet « da «

Steckeglöcklein . Der Gemeindearzt , der herbei¬

gerufen wurde , stellte fest, daß dem Kinde die

Schrotladung in « Herz gedrungen war .

180 Kilometer mit dem Einrad ? In Paris
hat ein italienischer Ingenieur da » Modell eine »
von ihm erfumtenen seltsamen Fahrzeuge » vor¬

geführt . Es handelt sich um ein Einrad , dessen
Motor in » Zentrum de » Gefährte » angebracht
ist. Bei dem außergewöhnlich niedrigen Brenn¬

stoffverbrauch von einem Liter Benzin auf 100
Kilometer soll mit dem sensationellen Einrad
eine Stundengcschwindigkcit von mehr al » 120
Kilometer erreicht Wecken .

Handgranatenunglück . In Jarocin ( Polen )
ereignete sich beim Handgranatenwerfen einer

polnischen Maschincngewehrtruppe ein schweres
Unglück , dem zwei junge Soldaten zum Opfer
fielen . Eine . Handgranate , deren Zeitzünder nicht
in Ordnung war , explodierte sofort beim Ab -

ziehen und ricß einem Unterfähnrich den rechte »
Arm und einen Teil der Brust weg. Einem
neben Ihn » stehenden Sergeanten drangen einige
Sprengstück « in die Eingelvcide . Die . beiden Ber -

nnglückten wurden in hoffmrngslosem Zustand
in das Mililärspital nach Bromberg geschafft.

In » Kloster verschleppt . Im Oktober 1025

verschwand die 17jährigc Tochter des in Limo¬

ges ( Frankreich ) wohnhaften Handwerkers Sem »
blat . Erst nach fünfjährigem mühevollen For¬
sche » gelang eS dem Vater , anf die Spnr seiner
vermißten Tochter zu kommen . Sie lebt in einem

Kloster in Brüssel , . tvohin sie ein katholischer
Geistlicher verschleppt haben soll . Der Vater hat
Strafantrag gestellt .

Schwarz schlägt Weiß . Ein merkwürdiges
Ehcdraina trug sich in dem polnischen Städtchen
Pabianire zu . Der dortige Kaufmann KatvezkI
verliebte sich in ein junges Mäochen , das eben
leine Pariser Pensionszeit beendet hatte , und

heiratete es . Die junge Frau hatte aber in Pa¬
ris nicht m» r gesellschaftliche Sitte »» kennen ge¬
lernt , sondern sich überdies auch in einen
schwarzen AdoniS verliebt , den sie nicht verges¬
sen konnte . Kaum war die polnische Hochzeit be -

zusammenstotz im Smichover
Bahnhof .

.
19 . Oktober . Die Polizeikorrespondenz

teilt mit : Heute um 15 Uhr 16 stieß - er von

B kommende Personenzug Nr . 1305 bei der
chrt in den Smichover Bahnhof auf eine

auf demselben Geleise vor der Einfahrt in den
Bahnhof stehende elektrische Lokomotive . Der
Lokomotivführer des Personettzuge », der die Ge¬

fahr bemerkte , zog die Brcnlst , doch gelang « »
» hm nicht , auf di « kurze Entfernung den Zug
vollständig znn » Halte »» zu bringen . Bei dem Zu¬
sammenstöße wurde » » die Puffer der decken
Lokomotiven verböge » » und der Hüttelwagen be¬

schädigt . Bei dem Zusammenstoß « : wllrde » insge¬
samt vier Person «»» leicht verletzt .

endet , al « die junge Gatttn ihren schwarzen
Freund — noch dazu mit den » Gelbe ihres Man¬

ne « — nach Posen kommen und sich von ihm
nach Pari » entführen ließ . Der enttäuschte Ehe¬
mann nahm sich seine verlorene Liebesmüh so
z»» Herzen , daß er Selbstmock verübte .

Elf Million « » Fische ! In Aarmouth
land ) kehrten vom HeringSfang 800 Fischi
mit einem Gesamtsang von zirka 11 Mi

Fischen znriick! Eine » der Boot
“

einen Fang im Werte von zirka 480 Pfund
( 9600 Mark ) gemacht . Diese Ziffern dursten
eine Rekordzahl darstellen .

Der todbringend « Staubsauger . In Linkoln
im amerikanischen Staat Illinois wucke der 45 -

jährige Kaufmann Frank Hagandorn tödlich vom

elektrischen Schlag getrosten , al » er da « Rohr
de « Staubsaugers in der einen Hand hielt und
mit der andern Hand den Hahn der Wasserlei¬
tung berührte .

Todesurteil in Olmüp . Da « Olmützer
Schwurgericht verurteilt « gestern den 42jähri « n
Fuhrhalter Franz 2 a k au » Preran zum Tove ,
der in » Juni d«. I . durch drei Revolverschüff «
feine Frau getötet hatte . Sein « Frau war vor
oen » von ihm weggezogen und forderte di «

Scheidung , da er sich betrank und u»cht nur da »

gemeinsame Eigentum , sondern «mch ihr Bermö -

Srerschlcudertc.
Al » sie im Juni auf ihrem

rave von einem Besuche ihrer Eltern zu -
>hrtv , hielt sie 2ak an » md suchte sie zu be¬

wogen , daß sie zurückkebre . Al » sie die » ablehnt «,
gab er drei Rovolverschüll « auf sie ab und ver¬

letzt « sich dann selbst durch einen Schuß leicht .
Mock an einer Kontoristin . Samstag früh

wurde abseits der Straße Termitz - Wimpasting
der Leichnam einer Frau aufgefunden , der

Wüvaespuren am Halse austvies . Zweifellos lag
« in Raubmock vor . Di « Frau wurde al » di «

21jährige Kontoristin Marie Hofmann au »

Termitz erkannt , di « in einer Fabrik in Wim -

Pasiing angestellt war . Der Polizei gelang e »

nun , « n Fall aufzttlläven und den Täter in der

Person de » 29jährigen Hilfsarbeiter » Putfchögl
au » Wimpassing zu verhaften . Putfchögl hat ge¬
standen , da » Mädchen überfallen und nach
heftigem Kampfe erwürgt zu haben . Da » Motiv
der Tat ist noch nicht völlig gellärt .

verheerend « Brand in einem chinesischen
SchistSrestanrant . Rach einer Meldung au »

Kanwn brach in Wutschau in einem

Bostauront , da « sich auf einem Schiff « befindet ,
ein Brand au » , der rasch auf qnbere Schiffe
übersprang . 30 chinesische Schiffe wurden zer¬

stört . Hunderte von Ehmesen sprangen von den

brennenden Fahrzeugen in » Wasser . Ein Teil

von ihnen erreichte schwimmend das Ufer , die

anderen Kumten von Helfern « r » dem Wasser
geborgen werden . Don den Personen , di « sich an
Bock de « Schiffsrestaurant « befunden hatten ,
werden 40 vermißt . Man glaubt , daß sie ent¬

weder verbrannt oder ertrunken sind .
MU einem Biergla » erschlagen . In

Frankfurt a. M. kam e » zwischen Mitglie¬
dern de » antifascistischen Kampfbundes und Na -

tionalsozialiften in einem Lokal zu einer schwe¬
ren Schlägerei , in deren Perkam ein kommuni »

ststcher Arbeiter mit einem Bierglas er -

chlagen wurde . Mehrere Verhaftungen wur¬

den vorgenommen .
Dusvch da » plötzlich « Reiße « ei « r Höchst »«'

nu«g»l «tui »g ereignet « sich am Montag bei Hengster
( Westfalen ) «in schwer «« Unglück . Di « 87jährige
Lehrerin Eversberg befand sich gerade während
eine « SchulauSfluge » unterwegs , al « die Drähte
einer Hochspannungsleitung zerrissen und zur Eck «

fielen . Di « Lehrerin und «in achtjähriges Mädchen
wurden von den Drahten erfaßt und durch den

elektrischen Strom sofort getötet . Ein « weiter «

Schülerin mußte mit schweren Brandwunden in «

Krankenhaus eingeliefert wecken ; zwei Mädchen
erlitten leichter « Verletzungen .

Schwerer Straßen buch »nrnsall di Wien . An

Unterfievrring hat sich Sonntag abends «in folgen¬
schwerer StraßenLahnzusanmienftoß ereignet , indem
«in Triebwagen mit voller Wucht in « in « n in der

Sieverinarr Straße stehenden Triebwagen hinein¬
fuhr . Die beiden Wagen haben sich derart inein¬
ander verkeilt , vah Feuerwehr auSrücken mußt «, um

sie zu trennen . Bei den » Zusammenstöße wurden

zwölf Person ««, darunter der 37jährige Redakteur
Emil Dobisch , schwer und acht Personen leicht ver¬

letzt . Der Wagenführer des Triebwagens , der an¬

gefahren ist, Hot eine Gehirnerschütterung und « Inen

Nervenchock erlitten und ist nicht vernehmungsfähig .
Dresdner Flugplatz wieder soeigegeben . Die

zwischen der sächsischen Regierung und dem Reich «.
veckehrSministerium geführten langwierigen Ver¬

handlungen über die Aufhebung der Sperr « des
Dresdner Flughafens haben nunmehr zu dem Er -

gebnls geführt , daß der regelmäßige Streckenverkehr
wieder aufgenmnmen werden kann . Lediglich einige
neue FluMugmuster werden bis auf weiteres
Dresden noch nicht anfliegen können . Di « von den

zuständigen Stellen geforderten Bcrbesieruuge »» an
dem Flughafen werden aber mit möglichster Be¬

schleunigung in Angriff genommen werden .

Anf «ine « Hamburger Journalisten , « inen Ge¬
richtsberichterstatter , ist am MoMag morgens «in
Anschlag verübt wocken . Als er sein « Wohnung
verlassen wollt «, trat ihm auf der Treppe ein junger
Man « entgegen und gab mehrer « Schüsse auf ihn
ab . ES handelt sich um Patronen , di « Tränen¬

gas enthielten . Der Uebcrfaven « hat leicht « Augen -
Verletzungen erlitten . Der Täter flüchtet «. Der An -
schlag dürft « im Zusammenhang mit der Bericht -
crstattertStigkeit de « Journalisten stehen, der bereit «
seit einiger Zeit mehrfach Drohbriefe erhalten hatte .

Fest » « » « » « » « Einbrecherbande . Don Beamten
der Berliner Kriminalpolizei wurden nach umfang¬
reichen Ermittlungen in MidiyannSlust bei Berlin

» om Aundftml .
Programm der Prager deutschen

Sendung anIMch ihrer fünMrigen
Bestandes .

Mittwoch , den 22. Oktober , 19 . 30 Uhr : Ucker -

tragung au « dem Deutschen LandeStheater in Prag :
Mozart - „ Za über flöt «" .

SamStag , de » 25. Oktober , 18 . 25 Uhr : Prof .
Dr . OSkar Frankl , Prag : » Zur Einführung ",
Ansprache von Minister Univ . - Prof . Dr . Fran ,
Spina . Festchor : „Trösterin Musik " von Anton
Bruckner . Univ . - Prof . Dr . Carl Corl , Rektor der
Deutschen Universität in Prag : „ Die Macht der

Vererbung " .
Sonnt « » , den 26 . Oktober , 18,00 Uhr : Konzert ,

Dirigent : Prof . Georg Szökl , Opernchef dr « Deut ,
schen LandeSIHeaterS in Prag . Mitwirkend : Josef
Hagen und Hanna Kramer von » Prager Deut -
schcn LandeStheater . Das Radiojournal -Orchester .

Montag , de « 27 . Oktober , 18 . 25 Uhr : Univ . -
Prof . Dr . Karl Hilgenreiner , Senator , Prag :
„ Der graue Alltag ". Senator Carl Kostka : „Wirt .
schastSsragen der SekbswerwaltungSkörper in der
Tschechostowakei ".

Dienstag , da » 28 . Oktober , 17 . 80 Uhr : Gedichte
von Dietzrnschimdt und Brod . Miaust in Prag " , «in
Festspiel von Karl HanS Strobl .

Mittwoch , den 29. Oktober , 18 . 25 Uhr : Prok .
Dr . Julius Fiedler , Rektor der Deutschen Tech ,
»lisch«»» Hochschule in Prag .

Deutsch « Ackrstiersendung : Senotoq Wilhelm
Nießner , Prag : „ DE kulturell « Ausgabe der
Arbieiteckewegung " .

Donnerswp , de « 80. Oktober , 18 . 25 Uhr : Fried ,
rich Adler , Prag , und HanS Watzlik , Neuern :

„ Aus eigenen Werken " .

Freitag , de « 31. Oktober , 18 . 25 Uhr : Dr . Franz
Wenzel , Reichenberg : „ Die Bckeutu »»g des Welt¬

spartages " . Deutsch « landwirtschaftliche Sendung .
Oberrat Herrinaun Lothring : „Einige Grund ,
fragen der neuzeitlichen Landwirtschaft " .

SamStag . den 1. November , 18 . 25 Uhr :
„Deutsche Kunststätten in Böhmen " . Ein Zwi « .
gcspräch zwischen Dr . OSkar Schürer und
Architekt Jng . Kletzl .

In der allgemeinen Abendsendung sind aus dem
gleiihen Anlaß folgende Veranstaltungen : am Don »

nerstag , den 80. Oktober , 20 . 00 Uhr , wird «in

Konzert der Philharmonie unter H. W. Stein¬

berg Übernommen . Freitag , den 31. Oktober , 20 . 00
Uhr, gelangt „TantriS , der Narr " von Ernst Hardt
und SamStag , den 1. November , 19 . 40 Uhr , „ Ter
Maitonz " von Karl Schönherr zur Aufführung .

fast sämtlich « Mitglieder der unter dem Name »
„ Schrecken de « Konfektionsviertels " bekannte »» und
gefürchteten Einbrecherkolonne verhaftet . Ter Band«,
die sich bcso»cherS für Pelz «, Stoffe und Seide »
„interesiierte ", sind fast all « großen Konfektionsei ».
brüchr der letzten Zeit auf « Konto zu schreiben . Wie
man seit längerer Zeit wußte , machte der Häuptling
sein « Inspektionsreisen in einem Fock - Auto . Dieses
Auto wurde ihm schließlich zum Verhängnis und
zum Verrat . In Waidmannslust bei Berlin , wo die
Kolonne verhaftet wurde , hatten sich die Verbrecher
ein « Art „ Heim " und gleichzeitig Beulelager einge¬
richtet . Inder fand sich von dem gestohlenen Gut
nur noch ein geringer Teil vor .

Einbruch in ein Postamt . In « Postamt von
Kralowitz in Westböhmen brarhen , wie un « gemel¬
det wird , unbekannte Dieb « ein , denen «in Geld »
betrag von über 4000 K in die Hände gefallen Ist.
Dl « «lngrleiteten Nachforschungen sind bislang er «
gebniSloS geblieben .

Flammentod eine « Kindes . An « Tachan wird
unS gemeldet : Das fünfjährig « Kind des Gütler «
Jostf Dürrbeck in Hals bei Tachan spielte In Ab -
tvesenhelt der Eltern in der Wohnstube , wobei «S dir
Ofentür öffnete ; herausfallende glühende Kohlen -
stück« verletzten das Kind so schwer, daß «S kurz « Zelt
nach seiner Ueberführung ins Tachaner Krankenhaus
starb .

Ein « herzlose Mutter . In dem französischen Ort
St . Nazalre starb dem Ehepaar Houtin «in 3 Monate
alte - Kind . Der Arzt deS Ortes stellt « bei der Unter »
suchung der Todesursache fest, daß daS Kind buchstäb¬
lich verhungert war . DaS Ehepaar wurde darauf¬
hin verhaftet . Auf der Polizei gab dir Mutter ihr «
Tat zu und erklärt «, daß ihre Handlungsweise nie¬
mandem etwas anginge .

Beim verlasse « dr » Gasthaus «« niedergestochen .
Au « dem Böhmerwald wird un « berichtet : Der Be¬
sitzer de « Einödhofes in Hammern im Böhmerwald ,
Wenzel Lerach , besuchte dieser Tag « tn Oberneuern
daS Gasthaus Brei , in welchem sich unter anderen
Gästen auch der Gelegenheitsarbeiter und „ Agent "
Rudolf Schmidt befand . Als nach einige » geil der
Bauer das WirtShau « verließ , folgt « ihm Schmidt ,
ohne daß ein Streit vorauSgcgangen wäre , nach und
fügt « dem arglos seinen Weg verfolgenden mit
einem Messer «inen mit großer Gewalt geführten
Stich bei, worauf er sich ins Gasthaus zurückbegab und
sich mit den Worten : »Letzt hab ich den Etnöder
gestochen ! " beim Tisch wieder niederließ . Einige
Gäste begab «»» sich auf di « Such « nach den Bauern ,
den sie in einer Blutlache bewußtlos ausfanden ;
nian veranlaßte sein « Ueberführung ins Kranken¬
haus , woselbst der Unglückliche mit dem Tode ringt .
Schmidt , der ohne ersichtlichen Grund den Stich
gegen Lerach geführt hatte , bot den Gästen des
Wirtshauses , nachdem er erfahren hatte , wie schwer
di « von ihm den » Bauern zngefügte Verletzung sei,
ein Schweigegeld dafür an , daß sie ihn nicht ver¬
raten sollten , aber einig « von ihnen erstatteten den¬
noch die Anzeige , so daß der Rohling noch in der
Nacht verhaftet und den » Gerichte «ingeliefert werden
konnte .
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Elektrifizierung. Zur Durchführung der Elek -

trifizienuig der Ortschaft Habakladrau bei Plan

hat, wie uns gcineldct ivird , der Bc; i > sansschuß
die Aufnahnie eines Darlehens va » 00 . IM li

bewilligt.
Ein S« c v«rfchwit «det . Die Bewohner von

Lcprlnano ( Italien ) erlebten ein eigenartiges
Naturschauspiel. Der nahe gelegene Capona - Lee

»rrfchwand plötzlich , quellt , aber eine Stunde

später, bagloitet von Damplsontäuen und unter «

irdischen« Nollen , wieder aus e«. Erd « hervor . Die

Oberfläche des 2eeS war nun übersät voi « ge¬

kochten Fische ».

Spiel , da » Ernst wurde . Än den « Pariser
Theater ,L ' Aveuuc " , in den « zur Zelt da - die

palästinenstflhen Vorfälle des vorigen Jahres be¬

handelnde Stück „ Terre Israel " anfgesührt wird ,

kam «S zu einen « schweren Unfall . In dem drama¬

tischen dritten Akt , der den blutigen Zusammenstoß
zwischen Arabern >«>rd Jude «« zur Szene Hal, erhialt

eine Schauspielerin i «n Verlause des Scheingemetzels
eine Pulverladung in die Prust . Der Zustand der

Verletzten ist sehr erirst .

Zerbrecht da » Bildungsmonopol der Besitzenden

durch geistige Selbsthilfe ! Die Herausgeber de »

„lllassenkainPs", die Genossen Max Adler , Kurt

Rosenfeld , Max Seydewitz , Heinrich Dtrö »

bol , haben eine neue , ganz beso ««dere , nämlich ein «

marxistische Büchargemeinde begnindet .
Die Bl' lcherge «neinde wird keine Bücher unterhal¬

teüber Ratnr verlbreiten , sondern nur Bücher , die

fiir denKlassenkanrps de » Proletariat » aktuelle wirt ,

fchastliche uirdpolitische Fragen , marxistische und theo -

retische Probleme behandeln und alle fiir den Sozia¬
lismus und dei « Befreiungskampf der Arbeiterklasse

wichtige«« Fragen untersucheu sollen . — Die Rote n

Bücher der marxistischen Bücherge -
n«ei ««de sollen Wegweiser werden für das Prole .
tairat in dieser verwirrenden sihweren Uebergang » .

zeit. Für einen Monatsbeitrag von K 8 . — erhalten
-die Mitglieder der inarxistischeu Bnebergomeinde

jedes Vierteljahr «Ine » der Role «« Blich «. ES

Ire «den in nächster Zeit erscheinen : „ Die Krise der

. ikapilaliLmu » und di « Aufgaben der Arbeiterklasse ",
Verfasser : Max Mler , Engelbert Graf , Franz
Petrich , Max Seydewitz , C. Weckers « — » Da »

LiganisotionSprckblean " - - „ Wie konnnt di « Sozial ,
drmokratie zur Macht ? " — „Wirtschaftsdemokratie
. . . oder ? " — „Marxistische » LehNbnch " und „ Die

Rationalisierung und die Arbeiterklasse " . Werdet

Mitglied der marxistischen Bücher¬
gemeinde ! Werbet fiir sie! Zuschriften und

chiMnfte entweder direkt durch den Verlag . Berlin «

Vritz , Postschließfach 27, oder durch Otto Illi »,

Prvg XII . , Londynska 11/IV .

DK Benns .

Zwei Bauern aus dein Wald , ivo er ain

tiefsten ist, besuchen eine BiehanSstellung in der

Stadt , weil sie eine Subvention bekommen

haben.
Wie Kühe und Ochsen und Stiere genug

beschaut und begutachtet sind , ist noch Zeit zum
Zugel, da » sie iviederun « in den Wald zurück -
»ringen soll .

Ans dem Nundgang durch die Stadt ver¬
irren sie sich in ein Museum ; beim Eingang
hatten sie nämlich gelesen : „Eintritt frei ! "

Zn der Borhalle de » Museums steht eine
Benu», das Urbild holder Weiblichkeit : nackt ,
aus Marnror und überlebensgroß. An so viel

weiblicher Pracht und Schönheit könne «« sich
unsere zwei Waldbauern nicht satt sehen .

In « Museum irren sie kreuz und quer
herum, und tvie sie die Stiege » wiederum her »

untersteigen , bleiben sie abermals vor der Ve¬
nus stehen und betrachten die Statne wiederum

lang und n«it Andacht . Und tvenn es nicht scho««
Zeit zum Zügel gewesen wäre , so hätten sie nicht
so bald Abschied von dem heidnischen Weib ge¬
nommen .

Wie sie nn » wiederum in « Zügel sitzen «lnd
dem Walde näl ) er und näher kommen , da reden
sie viel von der schöne » Stadt , dem Ausstel -
lungsvieh und tausend Merkwürdigkeiten , di «

einem Städter nicht aussallen , einen « Waldmen¬
schen aber viel zu denken geben .

„Zirni , was Hot da hiazt zan bestem
g' foll' i« i da Stobt drin ? " meint zu seinem Mit¬
fahrer der Kajetan.

Ter Zirni nach knrzen « Besinnen : „ Woaßt ,

Kaita ««, « von » ih d' Wohrhat sog ' «« füll , dö
Benns , dö soll geht n«a nit aus » Sinn . Won »
«na dos Weiboblild recht betrocht ' n tuat , muaß
«na dvh sog' n, daß «nia dahoam a recht a

Älumpat nob ' n . "

Rudolf K u b i t s ch e k.

6ie » erQeH im Cisenvaynvetriev .
„ . . . verzichte ich ausdrücklich für mich nnd

meine Rechtsnachfolger auf alle Ansprüche , die
durch eventuelle « Unfall mit oder ohne Todes¬
folge auf dem Gelände der Reichsbahn entstehen
köi «nte >«. . . "

Donnerwetter — das klingt ja verflucht
gefährlich ! Da «miß cs ja schön zngehe «« auf dem
R e i ch » b a h r « « P e r su ch S «v e r k im Grune -
«vald bei Berlin , wenn inan so einen regel¬
rechte «« Vertrag unterzeichnen «miß, bevor man
hinein darf !

Aber oie Räder der endlose «« Wagenreihen ,
an denen nnS nun der Tüeg vorbeiführt , stehen
still nnd «nachen keine Miene , an einer Biegung
heimtückisch über den harmlosen Besucher her -
znfallen . So betritt man ein wenig beruhigt die

große Halle . Sie ist vom Gedonner und Ge¬
schnaufe einer mit Höckn' tgeschwindigkeit fahrenden
Schnellzugslokomotive erfüllt . Unwillkürlich tritt
man zurück wie itt der Bahnhofshalle ; aber die
Lokomotive kommt nicht näher : sie steht a««f dem
neilerbauten Prüfstand , einem technischen Mei¬

sterwerk , da » in der ganzen Welt nur noch ein

ein . ziges Gegenstück hat , drüben in Ainerika na¬
türlich . ?llleS , waS an einer 1000 PS Lokomo¬
tive irgend zu mesien ist, tvird hier geniessen ,
voin Materialverbrauch ut «d Bremsweg bis zur
TurchschnittSgeschwindigkeit , die 75 Stundenkilo¬
meter beträgt — trotzdem sich die Maschine nicht
von « Fleck rührt ! Wie das möglich ist ' ? Run , statt
Schienen hat inan ihr Rollen untergeschoben ;
jetzt können sich die Räder so rasend drehe » , «vie

sie nur wollen , die Lokomotive kann nicht einen
Millimeter vorwärts rücken . ' Alle Aufzeichnun¬
gen , Messungen , Ablesungen nnd Kontrollen aber

geschehen nicht an der vor ungebändigter Kraft
tobenden Maschine selbst, sondern ii « einer ganz
anderen Ecke des Gebäudes , in einein gemüt¬
lichen kleinen Zimmerche » , zu den « vom Prüf -
stand an » über hnndert Leitungen führen . Und
der winzigste Zeigerausschlag , der hier kontrol¬
liert tvird , gilt zitgleich Tausenden andere «« in

ga «»z Deutschland fahrende «« Lokomotiven , die
«nit dieser einen gemessen «verden .

Aber auch während der Fahrt können solche
Leistung - - und BerbranchSkontrollen vorgenom¬
men werden : durch Meßwagen , die der Loko¬
motive angehängt werden . Ein paar davon stehen
ebenfalls hier in der . Halle . An ihnen vorbei

führt man uns zum „letzten Schrei " der Tech « iTT

zur neuesten Höchstdruck - Lokomotive , die spielend
ihre 120 Stundenkilometer bewältigt —

ein Koloß von wuchtigem Eisen , blitzenden « Ge¬

stänge und mannshohen Riesenrädern . Die

Dampflokomotive ist keineswegs „ unmodern " ;
sie denkt gar nicht daran , dem elektrischen Trieb¬

wagen zu weichen , sondern geht der absoluten
Vervollkommnung entgegen . Ei «« ganz neue »

System ist die Kohlenstaub - Lokomotive , die hier

ebenfalls z » sehen ist ; ihre Einführung würde

Tausende von Menschen brotlos machen : denn

bei ihr geschieht die Zuführung des als Brenn¬

stoff dienenden Kohlenstaubs nicht durch Men¬

schenhand, sondern automatisch — der Heizer ist
»verflüssig ! In der Praxis scheinen sich aller¬

dings oe ! diesem Typ doch einige Mängel ge¬

zeigt zu haben , so daß, vorderhand nicht mit sei¬

ner allgemeinen Einführung zu rechnen ist. Tie

««ächste Maschine führt einen riesengroßen Küh¬

ler an der Stirnseite , wie ein Auto , nnd dahin¬

ter sitzt ein ungeheurer Propeller — auf den er¬

sten Blick konnte der Nichtfachmann meinen , diese
Lokomotive «verde wie ein Flugzeug angetrieben '
cs ist aber die dirrch Tiejelmotore «« betriebene

Druckluft - Maschine , und der Propeller dient zum

Anfängen der Kühllust .

Der Reisende bekommt dies alles heute noch
nicht zu sehen : erst muß die huiidertprozentige
Betriebssicherheit geprüft und ertöteten feilt , be¬
vor man beit neuen Maschinen Menschenleben
anvertraut . Natürlich lernt man auch aus
jedem Fehler ; da steht ein großer D- Zugwagen ,
der gerade eine neue Inneneinrichtung erhält —
als Meß - und UntersnchnngSwagen für Eittglei «
sungsnrsachen .

Ter nächste Gebäudeblock enthält die
B re ms a b te « ln n g, eine der wichtigste » Ein¬

richtungen für Leben und Gesundheit oer Rei¬
senden . Hier hat nian einen „Theoretischen Zng "
ansgebant : in Wirklichkeit wäre er anderthalb
Kilometer lang : zwei Maschinen «nüßten 100
Wagen schleppen — hier beansprucht er knapp
80 Meter Länge , denn « nan hat nur die Achse »
mit de » Bremsapparaten aufgestellt . Zweihun¬
dert Breinsen stehen in Reih und Glied , und
«nit der Stoppuhr wird ihre Arbeit geprüft .
Ein - HauS weiter bannen « in «venigen Sekunden
Abstand zwei Puffer gegeneinander : sie werden
snstematisch minier « , i « m Ihre Lebensdauer z>«
erweisen ; feder Puffer muß in sechs Tage «« 5000

„Zusan ««ne ««stöße " erleben ! Hier i>« der Brems¬
abteilung werden , wie unser Führer sagt , stän¬
dig Energien vernichtet : aber nur , um weit

größerer Vernichtung Vorbeugen zu könne ««.

Drauße «« aus den Gleisen stehe » ein paar
Wagen der Berliner Stadtbahn . An ihnen kann
nran die ideale Lösung des alten Problems der

Kupplung studieren : automatisches
Kuppeln der Wagen ohne lebe ««Sgefährliches Da¬

zwischentreten voi « Mensche ». Wahrscheinlich wird
sich bald ganz Europa diese Mittelvuffer Kupp -
luuo anschaffen ; aber von heute auf morgen «st
die Umstellung natürlich nicht durchführbar . Zur
Zeit ist mau dabei , UebergangS - und Zusatz¬
kupplungen auazuprobieren .

Ain interessantesten für den Nichttechniker
sind die kürzlich Herausgekommenei « Wagentypen .
Die Holz - und die Polsterklasse unterscheiden sich
wirklich nur noch dnrch Kleinigkeiten , wenn
« nan vom Fahrpreis und der Beanspruchung des

Sitzfleisches absieht . Auffallend si «rd die besonders
großen Borräume an beiden Enden der Wagen ,
die das bisher fürchterliche Gedränge an oen
Türen verhindern sollen und einen bequemen
Aufenthaltsraum bieten . Beleuchtung , Fenster ,
Toiletten — man genieß « nun in beide «« Klaffen
einen fast luxuriösen Komfort : die Eisenbahn
muß sich eben anstrengen , will sie die Konkurrenz
«nit A««to , Kraftpost , Flugzeug und Luslschiss in
Ehre « « bestehen . Ein paar Zähre noch und der

letzte alte Wagen wird verschwunden sein .

Recht geheimnisvoll geht es noch bei den

Versuchen «nit den sogenannten „ optischen
Bremsen " zu , die übrigens schon aus zwei
oder drei Strecken praktisch tmrchgefiihrt worden

sind . Die Erfindung dieser Zugbeeinflussung
stammt , nachdein ein M >"«««ch e r Techniker die

Idee aufgebracht hatte , aus Amerika , wo die

Eiseubahngesellschaften sogar schon gesetzlich zur
Einführung solcher Apparaturen gezwungen sind ,
die den Zweck haben , beim Uebersahreu der Halt¬
signale automatisch die Zugbren «se «t auszulösen ,
auf der freie » Strecke die Geschwindigkeit des

ZugeS z«« überwachen und die Dichte des Ver¬

kehrs zu regeln . Ein raffiniertes System von

Spiegeln , lrlektrozelleu und Spulen soll dies . :
Arbeiten ausführen und die stärkste Fehlerquelle
im Eifenbahndienste , das menschliche Hirn , der

strengsten Nachkontrolle nilterwerfen . „Sicherheit
über alle ' s " — das ist oberstes Gesetz auch hinter
den Kuliffen der Reichsbahn . Ego » Larsen .

Das Miel
um Ehrifwph Geiumbus . .

Auf der Schulbank haben wir einnial ge¬
kernt , daß Amerika von Christoph Columbus
am 12. Oktober 1492 ( also vor 488 Zähren ) ent¬
deckt wurde . Die Schulweisheit hätte es sich nicht
träumen laffei«, daß auch diese „Tatsache" einmal I

angefochte«« werde « « tvürde . Kürzlich ist das ge -

fchehen. Ein Madrilener Gelehrter , Do » Luis
Ulloa , sticht uns a>« Hand von Dokumenten zu
beweisen, daß der berühmte Genueser zwar an
jenem 12 . Oktober 1492 die Neue Welt „offiziell "
entdeckt, aber schon vorher eimnal , sozusagen in¬

kognito , daS Land der Indianer betreten habe .
Als Direktor der National-Bibfiothek von

Lima in Peru hatte Doi « Luis Ulloa genügend
Gelegenheit, alte Schmöker zu dilrchstöbern . Der
Gelehrte fand dabei auch eine Reihe von Schrift¬
stücken aus spanischen Archiven , aus denen her -

vorgehen soll , daß Christoph Columbus schon vor
etwa 450 Jahren über Irland , Grönland , La¬
brador und Neu- Schottland nach Amerika gelangt
fei. Damals war Columbus angeblich Mitglied
einer normamlischen Räuberbande nnd fuhr mit
ihr über den Ozean .

Die Beweise, die der spanische Gelehrte vor¬

bringt? Man weiß , daß Columbus , wenn er

guter Laune ' war , sich als Seemann ausgab uud

auch hin und wieder etwas von seinen geheim¬
nisvollen Fahrten verlauten ließ . Do » Luis
Ulloa geht aber noch tveiter . Er behauptet kurzer¬
hand, daß dieser «nysteriöse zweifache Entdecker

Amerikas nicht Sohu des Tuchwebers Domenico

Colombo in Genua gewcffeti sei. Christoph Co¬

lumbus ( der echte ) soll ein katalanischer Räuber

gewesen fein, also ein Spanier , der wegen seiner
Lckzandtaten in Ungnade bei König Juan kl .

von Aragon fiel und deshalb aus dein Lande

flüchtete und sich mit einem Seeräuber in fran¬
zösischen Diensten namens Casanova ( denk
mal an ! ) zusammental . Es ist nicht das erste
Mal , daß die Identität des Christoph Columbus

aiigezweifelt « vordeu ist. Wie um Homer und den

Boxer Camera stritten sich mehrere Staaten

darum , den Aerühniten zu ihren Bürgern zählen

zu können . To « « Luis Ulloa bezeichnet diese Ver¬

suche sämtlich als plumpe Fälschungen . Jener

berühmte Brief des Gesandten Puebla der

Columbus die genuesische Abstannnnng bestätigte ,

soll überhaupt niemals existiert habe ». Gefälscht
« vurde angeolich ferner das Testament des Co -

liimbus aus dem Jahre 1497, das die amlliclie

Beglaubigung des spanischen Königs trägt nnd

in den « die spanische Abstammung des Entdeckers

An« erikas erwähnt wird . Gefälscht «vurde noch. . .
nun, , alles WaS nfcht aus Don Lnia Ulloa ' s

eigener Quelle stammt .
Bon den neu entdeckten Dokumenten aus

der Bibliothek in Lima sind noch erwähnenswert :
eine Denkschrift des Christoph Columbus aus dem

Jahre 1505 ; eine amtliche Erklärung , die Ber¬

nardo Colonrbo 1583 vor dem Senat von Genua

gemacht hat ; eine Denkschrift des SohneS von

Columbus , Diego , a««S den « Jahre 1511 , ein

Schriftstück aus der Feder voi « Balthasar Co¬

lombo aus dem Jahre 1594 «nit den Unterschrif¬
ten einer Reihe Genueser und sonstiger italieni ¬

scher Zeugen ; ferner Papiere a««o dem 15 . Zahr -
yuudert über die Abstammung des veneliaiiiscyeu
AbenreurerS Giacomo Casanova von earala -
ni s«hen Räubern , eben jenes Casanova , mit dem
Columbus über Grönland schon vor den « Jahre
1492 Amerika entdeckt haben soll . Außer diese««

Dokumenten hat Don Luis Ulloa noch her«
offiziellen Text des Vertrages zivischen Columbus
und der spanischen Krone aus dem Jahre 1492

aufgesuudcu , schließlich eine Reihe chiffrierter
Briese spanischer Gesandter aus den « Jähre 1498 .

Nach Do « « Luis Ulloa ' s Meinung soll Co -
luinbus seine erste Reise nach Ainerika vor den

Spaniern geheimgcbalten haben , weil er sich sonst
als Seeräuber selbst einer strafbare » Tat bezich¬
tigt hätte . Columbus kannte Amerika schon, sagt
der spanifche Forscher , und das erklärt es vollauf ,
« oarum er im Jahre 1492 auf der Fahrt nach
Westen nicht den Mut verlor und allen Hiudcr -
niffeu zum Trotze seinen Weg fortsetzte. Colum¬
bus sei seines Erfolges im voraus sicher gewesen ;
er wußte eben aus eigener ?l ««schauuug, daß
Westindien existierte .

Die Hypothese deö spanischen Gelehrten ist
verführerisch : Bedauerlich ist nur , daß Don Luis
Ulloa nicht die geringsten Beweise für die

frühere , wirklich erste Reife des Entdeckers
Amerika - zu bringen verniocht hat . Daß die
Wikinger «nit ihre «« Schiffen schon vor dem Jahre
1492 bis an die amerikanische Küste vorgestohen
seien , vermuten ja auch unsere deutsche » Histo -
riker . Die gelehrte Debatte , die durch die Ver¬
öffentlichungen des spanischen Bibliothekars ent -
fesselt tverden wird , scheint uns noch manche
Sensationen zu verheißen . B. M. B.

Kiew » Chronik .
Ser Kries der Alkohol - Schmuggler .

Tcr Baiidcuführer Jack Diamond ist also seinen «
Schicksal doch nicht entronnen . Vielleicht begreift «na>«

jetzt , « varum er seine Europa - Reise unternahm ,
vielleicht ahnte er diese » Schicksal. Vielleicht wollte

er sich unter den Schutz der europäischen , vor allen

Dingen der deutschen Polizei , flüchten vor den Per

jolgi «ug«ii der feindliche «« Schmngglerbanden .
Es gibt noch iminer Leute , die diese Etzlkagocr

uud New Porker Vandenkämpfe für eine Erfindung
moderner Kriminalroman - Schriftsteller oder Film¬
regisseure halten und . sie ahnen dabei nicht , von

welch schauriger Lebensechiheit In Wirklichkeit diese
Schmtigglerfiime sind . Meist erreichen sie in ihrer
Grauslgkell noch nicht einnml die Wirklichkeit .

Man stelle sich doch einmal möglichst klar vor ,
war sich da eigentlich wieder einmal in New Hork
abgespielt hat . Ta ist ein Mann , von den « alle Welt

weiß , daß er eine Schmugglerbande von viele ««

Hunderten von Leuten befehligt , daß er täglich
Tausende von Litern Sprit , Wein und Bier über
die verschiedciisieu amerikanischen Grenze «« schmug¬
gelt nnd den verbotenen Gaststätten znfilhrt . Jede »
Kind kennt Jack Diamo « « d als den SchmugglerköMg ,
nur die Polizei kam « absolut nicht » gegen Jack
Diamond finden , was au - reichcn würde , seine Ver -

hastung und Verurteilung zu veranlasien . Selbst als

ganz New Bork sich bereit » erzählt , daß auf seine
Veranlassung eine ganze Anzahl von Mordtaten cm
den gegnerischen Schinugglcrb - uiden verübt worden
ist , selbst daz >« zuckt die Polizei hilflos die Achseln.
Man gibt dem Schmugglerköulq einen ordnungs¬
mäßigen Paß . Ta « deutsche Generalkonsulat muß
diesen Paß mit einem Einreisevisum versehen , denn
die amerikanische Polizei besitzt kein Material , daü

genügt , um Jack Diamond al » Schmuggler zu ent -
larveu , und als man ihn in Deutschland schließlich
verhaftet , «veil ein uralter , von der amerikanischen
Polizei zwar längst aufgehobener Haftbefehl gegen
ihn vorliegt , da muß die amerikanisch - Polizei , die

vergessen Hai , die Aufhebung de » Haftbefehle » auch
dem europäischen Kontinent mllzuleilen , durch den
amerikanischen Botschaflcr die sofortige Freilassung
Diamond » fordern .

2o hilflos Ist die amerikanische Polizei gegen
den bekamiteslen und größten Führer der finstersten
Berbrrchcrbanden , und al » Tiainond nach New Pork
ziirückkehrt , da schießt ihn einfach ein Agent einer

gegnerischen Schniugglerbande mitten in New Park
nieder . Ganz offen diskutiert die amerikanische Presse ,
au » welchen Gründen man ibn wohl niedergcschoffen
hat . Einmal können eS die SchnapSschinugglcr von
New Jersey gewesen sein , deren Geschäfte er von
New Bork störte . Znni andern können auch die

Chikagoer Verbrecher ihn beseitigt haben , mit denen
er feit längerer Zeit in grimmiger Fcindschafl leb ! ,
und dritten » erzählt «nan ganz offen die Möglichkeit ,
daß irgendwelche Beauftragten der Rein Parker
Unterwelt ihn erschoffen haben , «veil man befürchtete ,
daß er bei seiner nächsten Bernehnning durch bei «
Generalstaat - anwalt Aussagen darüber machen
werde , «vaü er über den Nichterkaus wisse . Diese
letzte Bermntnng bat allerdings angesichts des Ver¬
halten », da » Jack Diainond auch nach den « Attentat
noch an den Tag legt , außerordentlich wenig Wahr¬
scheinlichkeit für sich. Er Hai sich nämlich standhaft
geiveigert , irgendetwas über die Täter auszusagen
und hat der Polizei lediglich mitgeteilt , daß vier
unbekannte Männer sein Hotelzimmer betraten nnd
sofort auf ihn geschoffci« haben . Tie Polizei bat
natürlich «nieder keine Spur von dei « Mördern nnd
wird auch keine finden , und selbst wenn sie eine
fände , «vurde sie wahrscheinlich nicht den Mnt sindei «.
diese Spur bi » zu »« Ende z>« vcrsolgcn , dem « das
hieße , den ernsthaften Kampf mit den gewaltigen
Schmngglerbanden ausnehinen , ein Unternehmen ,
da » bisher nach kein Re « o Porker Polizeipräsident
bi » zum Ende dnrchgesührt hat . Wenn Jack Diamond
den drei Schüssen erlieg «, so werden ihn höchstens
seine Schinngglersrennde , niemals aber wird ihn
die amerikanische Justiz rächen .

Windgeschwindigkeiten . Florida Ist diejenige
Gegend der Erde , die besonder » häufig von gewai

tigen Tiiirinen , den gesürchieic, « Hurrikanen , Heini

gesucht wird . Die Fesisicliniig der Geichwindigkeil
und Stärke dieser Stürme ist für die Ingenieure
nnd Architekten von besonderem Werte , da Wohn¬

häuser nnd sonstige Bauwerke in solchen Sturm¬

zentren von einer außerordentlichen Festigkeit der

Konstruktion sein müssen . Am 18. September 19#»,

morgens «im 7. 40 Uhr , blies der Wind mit 211 Kilo¬

metern Stundengeschwindigkeit , was für die Minute

8. 5 Kilometer und für die Sekunde fast 59 Meier

anSinacht . Eine halbe Stunde später «vurde der

Windmesser iimge «l >eh! .

Wieviel Nahrung bvsncht der Mensch ? Der be¬
rühmte Ernähruugsforscher Ragnar Berg hat in sei¬
nem le . sensiverten Buch „ Die Küche der Zukunft " ,
Verlag E. Pahl , Dresden , folgende Regeln ausge¬
stellt : Iß fünf , bi » sicdemnat so viel Kartoffeln ,
Gcinüse und Früchte , wie alleMvndere » Nahrungs¬
mittel zusammen . Euren Tert der Gemüse und
Früchte immer roh ! Körperlich nicht schtver arbei¬
tende , erwachsene Menschen brauct - eir täglich an Nah -
rungrniengen auf je ein Kilogramm Körper¬
gewicht : 0 . 5 —9 . 65 Gramm Eiweiß , 0 . 5 —0 . 65
Gramm Fettstoffe , 4 . 3 - 5 . 00 Gramm Kohlehydrate
( Stärke und Zucker ) . Kinder unter zwei Jahren
brauche «» etwa 80 bis 50 Prozent des Erwachsenen .
Von 2 —5 Jahre 70 - ^ 90 Prozent , 6 —11 Jahre 95
bis 190 Prozent , 12 —14 Jahre 100 —180 Prozent ,
15 —18 Jahre 120 —150 Prozent . Wachsende Ju¬
gendliche brauchen also bi « >ur Hälfte mehr an Nah¬
rung al » ein' Erwachsener , der nicht schtver arbeite «.
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Kindernachmittag
am Mittwoch . 22 . Oktober , um 8 Uhr
nachmittags in der Ger .

Maderfkeuude Prag .

Kun » und Willen .
iFeftlüvzert zu Tunkten Der Deutschen

Mufitakavelme in Prag .
Am Sonntag , den 19 . Oktober , 11 Uhr

vormittags im Stockttheater Aussig.
Die MiiwirkcnSe » dieses von dem Verein für

Kunstpflege in Aussig veranstaltete » Festkonzertes
waren das Anssiger Theaterorchester , verstärkt durch
Mitglieder des Kollegium Musikum , Dirigent Prof .
Leo Franz , am Klavier Pros . Josef Langer .
Die erkrankte Frau Prof . Brümsc - 2 chüne -

mann wurde durch Frau B on dy - Le ch nc r ,
Prag , vertreten . Tank der Arbeit des rührigen
Komitees trat der selten « Fall ein , daß bei einem

Bormittagkonzert wieder einmal ein volles Haus
gesehen wurde und daher der Akademie sicher ein

schöner Betrag abgesnhrt iverden wird . Aussig hatte
überdies den Vorteil , den seltenen Genuß eines

groß angelegten Orchesterkonzertes zu haben . ES
können daher alle zufrieden sein . Das auSgezeich -
net zusammengespielte Orchester eröffnete das künst¬
lerisch sehr gut zusammengestellte Programm mit

Beethovens Ouvertüre opi ls „ Zur NamenSscier "
in C- Dur . Hierauf folgte , lebhaft begrüßt , der

hier sehr geschätzte Pianist Herr Josef Langer
mit dem gewaltigen Beethoven «Klavierkonzert
op. 73 in ES <D» r . Die Zuhörer waren ihm für
die meisterhafte Wiedergabe sehr zu Dank ver¬

pflichtet . Den vokalen Teil übernahm Frau Bondy .
Lechner , eine gutgeschulte Altistin , nrit umfang ,
reicher Stimme . Sie sang die berühmte Händelarie
au - „ Rinaldo " und drei Orchesterlieder von Hugo
Wolf . Den Abschluß des wohlgelungene » Konzertes
bildete Schnhntann - Symphonie op. ül . Nr . 2, in

C- Dur , ein Werk von seltener Schönheit , zartester
Empfindung , gepaart mit feurigster Leidenschaft .
Kapellmeister Leo Franz wurde für feine durch¬

greifende Arbeit wohlverdienter Beifall zuteil . R.

Kammermustk . Aonzert . In der am Sonntag
vormittag im Neuen Deutschen Theater
veronftalteten fünften ?l n s s ü h r u n g de »

Prager Deutschen K a m m e r m n s i k v e r »
eins ( der ersten in der diesjährigen Herbs ! - Konzert¬
saison ) hörte man wieder einmal das „ Wiener
Streichquartett " der Herren R. K o 11 s ch,
F. Khurrer , E. Lehner nnd B. Helfetz , daö
nach seinem linkshändigen Primarius auch das
„ K o b l i s ch > Q u a r te 11 genannt wird . Die be¬
sonderen Borzüge dieser Wiener Kammerkünstler
habett wir schon bei früherer Gelegenheit sestgestellt :
eine geradezu ideale Pollkommenheit in der techni¬
schen Ausführung musterhafte Ausgeglichenheit im
rhytmlschen und dynamischen Sinne hinsichtlich ihres
Zusammenspieles , stilistische Schönheit des Vortrages
und passionierte Hingabe an ihre Kunst nnd an die

gespielten Werke . Sie bereiteten uns diesmal auch
eine Sonderüberraschnng . indem sie ihr Programtn
teilweise ohne Zuhilfenahme vott Roten , also frei
aus dem Gedächtnis , reproduzierten , eine lünstlerische
Leistung , die schott fast ein Wagnis ztt nennen ist,
weil beim ensembleutäßigen Kammermnsikspielen
schon die kleinste Indisposition eines einzigen Mit »
spielers die Gesamtleistung aller gefährden kann .
DaS Konzert begann mit dem F- Moll - Quarlrtt
Ludwig van B e e t h o v e tt s, einem der späteren
( aber nicht der berühmten „kehlen") , Quartette des

Meisters , und schloß mit M o za r l S C- Dur Streich -
qtiarteti . Zwilchen diesen beiden klassischen Quar -
ttett wurde ein modernes Quartett vott dein Wie¬
ner Neutöner Ernst Kkenek gespielt , ein ge¬
mäßigt modernes , ebenso formschönes wie ausdrucks¬
reiches dreisätzlgeS Werk , dessen Hanptossenbaruug
der Mlitelsatz kündet , ein sangbaftes , langsames
Thema mit zehn nach Stil nnd Charakter durchaus
verschiedenen Variationen , die in einer prächtig aus¬
gebauten „ Chaconne " gipfeln . Tas überaus zahlreich
erschienene Stammpublikum dieser vorbildlichen
KammermusilkouMte , das nur leider noch immer
nickt gelernt hat , die Disziplin im Konzertsaale zu
wahren , dankte dett Künstlern " durch lebhasten Bei -
fall . e.

Balule . Abend . 31. Oktober , großer Nraniajarl ,
Bakule - Liederabend der Guttewplerloge „ Prag " . So .

gar der Pester „ Magyar Hirlap " schreibt : „ Die voll ,
endete künstlerische Darbietung ließ alle politischen
Differenzen vergessen , und als die Kinder zwei
ungarische Lieder von Kodaly sangen , fand der
Hubel keine Grenzen . Karten von 8 —30 Ii , Urania¬
kasse , Metzler , Trnhlab .

„ Der Lügner nnd die Nonne . " Es ist doch bei
weitem besser , toenn die Schauspieler , als iveuu die
Kritiker die Theaterstücke schreiben . Ter Schauspie¬
ler Curt Götz ist in seinen Stoffen nicht wähle¬
risch . Er macht recht gern da und dort ein « Heine

Anleihe , er nimmt für den Dialog , toas ihm au
mehr minder witzigen Phrasen aus dem Jahres -
repertoire eines Lnstspielibeaters zulänst , aber er

bringt auf solche Meise eilten immerhin lustigen und
unterhaltenden Schwank zustande . Die abenteuer¬
liche Fabel seines Stückes „ Ter Lügner und die
Nonne " lnanckt nicht eine » Augenblick lang ernst
und die Witze , die er sich mit der heiligen . Kirch. ' e-. .
raubt , brauchen selbst von gläubigen Katholiken
ebensowenig tragisch geuommen zu tvcrden . Man
weiß hier immer , daß sich der Autor einen guten
Abend aus den Dingen macht , die er im Rahmen
einer hochkirchlichen Aktion vorsetzt und darum be ¬

reitet er schließlich auch dem Publikum einen guten
Abend . ES gibt sogar sehr gute Einfälle in diesem
Dialog . Der alxzestandene Witz vermag , richtig
verwendet , noch immer Heiterkeit zu wecken , so der

ernschafte Bericht der jungen Nonne , Herr Charlie
— eben der Lügner , der die eurilohenr Angela ge¬
rettet und versteckt hatte — wolle fick eine Kanone
kaufen nuh damit da - Kloster beschießen . — Die
Darstellung war , unter Strühlins geschickter
Regie , munter und zweckentsprechend . Unser G- ötz
gleich in einer Doppelrolle , al » Lügner und alS
Kardinal , in bester Fasson , von seiner heiteren Mis -
sion erfüllt , Emmy Carpen tier als verliebt «,
naive Nonne Angela , Rösner als Diönch , in den
kleineren , Rollen Ströh 1 in , S ch m e r z e n r c i ch,
Bauer , Medelfky , Bertram , alle gut am
Platz «. Da » Repertoire hat mit dem Schwank nicht
den schlechtesten Fang gemacht , e. s. ».

„ Angelina " , Oper in drei Akten von Rossini . ,
Dirigent Rudolf , Regie Schindler , Ist in Bor -
bereitung ,

Gastspiel des Japanischen Theater ». Gegen Ende
dieses Monats wird das Japanische Theater zwei
Gastspielabende im Neuen Deutschen Theater
absolvieren .

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater » .
Dienstag ( 7 —8 ) , 7 Uhr : „ Cäcil e" . Mittwoch
( 8 —l ) , 7M Uhr : „ Di e Z a u b « r s l ö te " . Don »
nerSIag ( 9 —1 ) , IM Uhr : „ Hufnäge l ". Freitag
<10 —2 ) , 7! - Uhr : „ Di e lustigen Weiber
von Windsor " . SamSIag ( 11 —3 ) , 7M Uhr :
„ Viktoria und ihr Husar " . Sonntag , halb
3 Uhr : „ Der Gras von Luxemburg " ;
7M Uhr ( 12 —1 ) : „ Au fstieg und Fall d - er
Stadt Mahagonny " . Montag ( 13 —1 ) , halb
8 Uhr : „ Liebe auf dem Land « " .

Spi « lplan der Kleinen Bühne . Dienstag , halb
8 Uhr : „ Meine Schwester und ich " . Mitt¬
woch , 7M Uhr : „ Der Lüg ne r und die
Nonne " . Donnerstag . IM Uhr : „ M eine
Schwester und ich " . Freitag : „ Liebe aus
dem Lande " . Samstag , 1 % Uhr : „ Der
Lügner und die Nonne " . Sonntag , 3 Uhr :
„ Prinzessin und ihr Eintänzer " ; halb
8 Uhr : „ Der Lügner und di « Nonne " .
Montag , IM Uhr : „ Meine Schwester und
ich " .

MMrüimsra « v - em Pudlttiun .

Da » Rezept de » Augenärzte »
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da -

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Dalai » „ Koruna " , ausführen .

Aus der Partei .
Generalversammlung der Freien

Bereinigung sazialtst . Akademiker

( Sozialdemokratische Stu - entengruppe ) .
Freitag , den 17. Oktober , fand unter Teilnahme

vieler Gäste , darunter Vertreter der Partei , der
sozialistischen Jugend , der tschechischen Bruderorgani .
sation ( die von der Versammlung besonder » herzlich
begrüßt wurden ) , der Liga für Menschenrechte u. a.
die die - semestrige Hauptversammlung der sozial »
demokratischen . Studentengruppe statt .

Genosse P o s n e r erstattete den Tätigkeitsbericht
für die beiden letzten Semester . Er führte aus , daß
die Gruppe in diesem Zeitraum gut gearbeitet Hai ,
gewachsen ist nach außen nnd gefestigt wurde nach
innen . Besonder » die Werbung nach den vorjährigen
Hochschulkrawallen hat uns viele Mitglieder zuge -
sührt . Unsere Veranstaltungen waren stets sehr gut
besucht , insbesondere erfreuten sich die Seminare
über die Staatsaussassung des Marxismus , die
Nationalitälenfrage und die Einsührung in Karl
Marx ' ökonomische Lehren großen Jnieresses . ES
waren stets eine große Anzahl von Gästen anwesend .
Obwohl unser Einfluß unter die Studierenden noch
lange nicht so groß ist , daß man mit ihm Halbwegs
zufrieden sein könnte , ist er im verstossenen Studien -
jahr doch beträchtlich gewachsen .

Rack einem Referat de » Genossen Karl
Lederer über die internationale Lage, in dem er
auf den allüberall drohenden Faseismus hinwies ,
der nur gebannt werden könne durch Sie lebendigste
innerparteiliche Demokratie , durch Ausschaltung
und Niederhaltung jeglichen Bürokratengeistes , der
die Wehrkraft des Proletariats nur schwächt , schritt
die Versammlung zur Neuwahl des Ausschusses , der
auch sofort sein ArbcitSprogramm für das begonnene
Jahr entwickelte .

Es werden eine Reihe von Vorträgen und Aus -
sprachen über die Lage der Arbeiterklasse in den
einzelnen Ländern , eine AuSsprackze über dar neue
Programm der tschechische » Sozialdemokratie , ferner
Ansängerseminare zur Einführung in marxistisches
Denken abgehalten werden . Zu nnseren Veranstal¬
tungen laden wir die gesamte Prager Parteiösfent -
lichkeit aufs herzlichste ein . E » wurde beschlossen,
unter der Mittelschülerschaft , vorläufig in Prag , zu
arbeiten .

Besonders begrüßt wttrde die endlich erzielte
Einigkeit , mit unseren tschechischen Hochschüler -
Geuossen . Mit ihnen gemeinsam nnd gestützt aus die
Größe nnd Macht der internationalen Sozialdemo -
kratir dieses Landes wollen wir den Kampf an und
»in die Hochschulen aufnehmen , de » Kampf gegen
das Bildungsnionopol der herrschenden Klasse !

O. I .

Bezirwoigaiüsation Prag d«r Deutschen sozial »
demoktzatischen Arbeiterpartei . - Heule Dienstag , den
21. Oktober , 8 Uhr abends , im Odborovä dum
Sitzung der Bezirkoverivetung . Da «ine wichtige
Tagesordnung vorliegt , ersuchen wir um vollzähli¬
ges E> scheinen .

SW * W * WklM
Wiener Arbeiter,gußvall . Die Meisterschasts -

spiele wurden Sonntag fortgesetzt nnd in der Liga -
klasse erlitt die führende Phönix Schwechat die erste

Niederlage . Nachstehend die Resultate : Liga -
kl ässe : Nord - Wien gegen Phönix Schwechat 1 : 9

( 9: Ü) . Red Star gegen St . Beit - Gaswerke 2 : 1

( 1: 0) , Elektro gegen E- Werk 1 : 9 ( 9 : 0 ) , Rndolss -
Hügel gegen Helforl 0: 0, - Straßenbahn gegen Hu -
manito ^Heizhaus 0 : 0 , ASC . Meidling gegen Flo -
ridsdorfer DK. 2 : 1 ( 1 : 1 ) . . — Er sie Kla sse :
Gruppe Nord : Landstraßer Sportfreunde geg . Feuer .
Ivchr 8 : 8 ( 2 : 0) , Donauseld gegen Hacking 1 : 1

(1 : 1) , Neutral geg . Weskbahn FünfhauS 7 : 9 ( 1 : 0 ) ,
Imperial Phönizla gegen ASC . Brigittenau 0 : 0 ,
Fav . AC. gegen Ostbahn Favoriten 1 : 0 ( 1: 0, ' ,
Columbia gegen Ostbahn Simmering 3 : 3 ( 1 : 1 ) ;

Gruppe Süd : Postgrtoerkschaft gegen Nußdorf 2 : 2

( 1: 0) , Donau gegen Neukettenhos l : 1 ( 1 : 2 ) , Hoch

stöbt gegen Rekord Kicker 8 : 3 ( 1 : 1 ) , Germania

Rndolssheim gegen Union 3 : 3 ( 2 : 0) , Rennwcg
gegen Felten I : 0 ( 1 : 0 ) , ASC . Simmering gegen
Göc 1 : 1 ( 0 : 0 ) .

Wiener Arbeiter - Handball . Männer : Textil¬
arbeiter gegen Fav . AC . 1 : 3 ( 2 : 1 ) , Zentralvcrein
gcgen Elektra 5 : 5 ( 2 : 5 ) , St . Beit - Gaswerke gegen
Danubia 5 : 1 ( 1 : 2) . — Fronen : Aspongbahn
gegen Zentralverein 2 : 2 ( 1 : 1 ) .

Lausen „ 9hinb um die alte Donau " . Der Wie .
ner Arbciter - Schwiinmverein veranstaltete Sonntag
seinen alljährlichen Langlanf „ Rund nm die alte
Donau " . Bei starker Teilnahme wurden über di «
9200 Meter lange Streck « folgende Ergebnisse er¬
zielt : 1. Weigl ( WAT . Rudolfsheim ) 22 : 17 . 8 , 2.
Bayerlein ( ASB . ) 22 : 35 . - 1, 3. Hanzl «Liesing )
22 : 158 Min .

Bürgerlicher Sport .

Der Deutsch « Fußballbimd — begnadigt ! In
einer am Sonntag in Berlin stattgefundenen
Tagung des DFB. - Vorstandes gemeinsam mit den

Vorsitzenden der einzelnen Landesverbände wurde
nach vielstündiger Beratung als einzig gangbarer
Weg, aus dem herrschenden Chaos herauSzukom -
men , beschlossen , nochmal » «in « Amnestie zu ge¬
währen . Es werden daher alle zn Prosis erklärte »
Spieler einschließlich der Schalter begnadigt . Aber
diejenigen , die sich nun gegen den „ AmateuriSmus "
verstoßen , tollen „ auf das ftiengstc bestraft " werden .
Ei » ? solche Komödie ist in der sportlichen Oefsent »
keit tvirklich einzig dasteheltd . Auch diese „allerletzte "
Amnestie wird ihren Zweck nicht entsprochen , solange
nickt das System radikal geändert wird , denn über
kurz oder lang wird doch das alte Nebel wieder znitr
Vorschein kommen .

Prosi - Meisterfchasl . In der 1. Liga gab eS
Sonntag zwei Ueberraschungen , von denen di « Nie¬
derlage der Sparta wohl die effektvollste ist . Sparta
verlor verdient gegen Bohcmtans 8 : 4 ( 1 : 3 ) ;
das Spiel ging auf dem Wrschowiher Platz vor sich
nnd die Platzbesiher zeigten sich in bester Verfassung .
Sparta , die es diesmal mit einem besseren Gegner
als Ambrofiana zu tun hatte , war wie von allen
guten Geistern verlassen — alles versagte ! — Die
zweite überraschende Niederlage brachte SK .
N a ch o d der Viktoria bei, die auf eigenem
Platz 8 : 2 (1 : 1) vrelor . Nachod zeigte mehr Ener¬
gie und Schnelligkeit gegenüber die sehr durchsichtig
arbeitenden Viktorianer . — Tepliyer FK . konnte
mit 8 : 8 ( 2 : 3 ) über Meteor VIII ans deren
Platz siegen und so die ersten beiden Punkte Heim¬
bringen . — In Kladno gewann Slavia gegen
den SK . 3 : 0 ( 1 : 0 ) wohl verdient , aber sehr hart
erkämpft . — In der zweiten Liga gab es nach -
stehende Resultat «: k' echie Karlin gegen Rechte VIII
9 : 1 ( 2 : 1 ) , Nuselsly SK . gegen SK . Rakonitz 1 : 2
( 1 : 1 , SK . Libckl gegen Viktoria Pilsen 3 : 2 ( 2 : 1) ,
k : AFC. gegen Slavoj Lilkov 1 : 9 ( 0 : 0 ) .

Ltaatsamateurmeisterschasl . Am Sonntag fan¬
den die Rückspiele statt , und zwar verlor in Kali n
der Karlsbader F K. gegen A F K. ziemlich hoch
mit 6 : 2 ( 8 : 0) und in Prag blieb da » Spiel SK .
Z l i ch o v —( . ' SK. Bratislava uuentschieden 1 : 1
( 0 : 1) , trotzdem Zlichov sehr überlegen war . — DaS
Endrunde tragen nun Kolin nnd Bratislava aus .

DFC . gegen Rapid Weinberge 5 : 1 ( 2 : 1) . Ob -
wohl der DFC . ohne Kanhäuser antrat , konnte rin
verdienter Sieg erzielt werden , trotzdem die erste
Hälfte nicht danach aussah .

Neuer IVUO- Meter - Welirekord . Der Franzose
Lad onm egtt e, der erst kürzlich einem Weltrekord
Peltzers das Licht ausblies , hat am Sonntag in
Paris auch die zweit « Weltbestleistung Peltzers ab¬
gehängt : Er benötigte für die 1009 Meter 2 : 23 . 0
Minuten .

Dr . Diem ( Berlin ) spricht heute um 8 Uhr
abends in der Prager Urania über „ Sport im fernen
Westen und Osten " ( mit Lichtbildern ) . Veranstaltet
von der DEHG .

Der - Vertrauensmann
liest St »

Tribüne
Monatsschrift

für Arbeiterpolitik und Arbeiterkultur .
Dl« „Tribüne " unterrichtet den sozialistischen Ver-

traueiemiM Ober die aktuellen Probleme des InternationalenSozialismus , der Oobonomle und der Kullunrollttk .
labresberer 10 KS. vterllhrllcb 10 KS. Elnielbelte 4 KS.

Bastetluneen dank den Vertrauensmann , die Schrlttenabtellue -« M. Volbsbucbbandlus oder direkt durch die Verwaltung ■Oree II.. Nekazanka Ni

Bczirlc - organifation Prag der deutsche » sozial,
deinokr . Arbeiterpartei (Bezirksbildung -ausschujg.

Der heileren und modernen Salir ?
und Groteske

ist der Rezitatinns - Abend gewidmet , der am
Mittwoch , de » 22 . Oktober d. I . , um 20 Uhr
int kleinen Borlragsfaale der städtischen Bücherei

Prag 1. , Mariünsko nüm . , stattfindet .
Gustav Herrmann ,

der den Pragern schon bestbekannle Vortrag «
meister , wird in diesem vollständig neuem Pro¬
gramm satirische Dichtungen von Erich Kästner ,
Zoochim Ningelnatz , Kurt Tucholsky , Viktor
Anburtiu u. a. in seiner bekannt meisterhaften
- Art zum Vortrag bringen . Wir laden die Ge¬
nossinnen und Genossen zu diesem interessant »n

Abend herzlichst «in .

Regiebeitrag XL 6 . —und Kc 4 . —, Karte »
sind bei allen Vertrauensmännern oder an der
Abendkassa erhältlich .

*

Sine Stunde beim Miircheuonkei .
Gustav Herrmann wird am gleichen Tage um
15 Uhr im kleinen BortragSsaale der Dttniekä
akademie in Prag II . , Hybernskü 7 ( int Garten
de » Lidovü dam ) unseren Kindern schöne Mär »
chen erzählen . Zu dieser Veranstaltung laden
wir alle Kindorfrennde gleichzeitig herzlichst ein .

Regiebeitrag KL 1 . —.

Der Film .
Neu « Filme . Wir sind heute schon bescheiden

gnvorten und freuen uns , wenn wir wenigstens
von einem guten Film zu berichten wissen . In
Berlin macht momentan „ Unter den Dächern
von Pari » " vollste Häuser — alS einziger Ton -

film mit Recht . — Hier in Prag konnte man
jüngst bei einer Privatvorführnng der „ Elekta "
einen stummen Film d« S Franzosen Fey er — der
den „ Kuß " mit Greta Garbo gedreht hat - -

uusrichtig genießen : „ Neue H c rr c n " ist ein zart
leitete », humorvolle » Werk d«S Aufstieges ult )

Miederabstiege » eine » Dozialistenführcr », den da »
Vertrauen seiner Atchänger bi » auf den Minister -
stnhl hebt und der dann mit seiner Regierung
wieder gestürzt wird ; aber nicht der aktiven Redner -
Politik widmet sich der Elektromonteur — von
Prejean , dem Hauptdarsteller im ‘ Tonfilm
„ Untvr den Dächern von Pakts " , ganz
glänzend nno natürlich bewegt gespielt er läßt
sich von seinem politischen Gegner , der auch sein
Konkurrent bei der geliebten Tänzerin ist , «inen
guten Au- rlanbsposten verschaffen , ist ganz «cht in
seinem naiven Glauben an die . Notwendigkeit seiner
Sendung »ich verliert so — das ist das Leben —

auf ganz nnmerklich « Wels « nicht nur die Geliebt «,
sondern auch seine Sturmkarritzre . Ja , aber mit
diesem Handlungsgerippe ist noch nicht auch nur
ein Bruchteil der Wirkungen de » Filme » dargestellt :
bestechend ist die leichte Lebenswahrheit , mit der
e ' wa der junge Minister bei irgendeinem Ein -
weihungLfestzug gezeigt , mit der da » Leben der

Operntänzerin ganz ohne überflüssigen Sinnenkihkl
gezeigt wird , wunderbar plastisch sind die Szenen
im Parlament bei den Reden der großen Führer
von link » und rechts , entzückend ist eS, wenn sich
der große und doch so kindlich : Volksführer beim
Streik zu den nächtlichen Reden jein Mädchen mit »
nimmt , das nun ganz erstaunt zu ihm anfschaut
und erst später erkennt , daß auch er nur Mensch
Ist. Ein Film , wie cr geschmackvoller kaum gedach !
weiden kann . — Wie traurig nimmt sich deni -
gegeinibcr das Machwerk aus , das die United
art ist » unter dem stolzen Namen : „ Der Wider ,
spelistigen Zähmung " herausgebracht haken.
Ja , Die haben ganz recht , rS gibt von Shakespeare
ein Lustspiel glrichen Namens , das aber mit der
Sache nur de » Namen der Hauptrollen und den
äußeren Gang der Handlung gemeinsam hat . Ma¬
der Tonfilm damit anföngt , ist einfach haarsträu -
lend : Dialog « sind einmal iveggeschnitlen und
man muß daher so ziemlich alle 30 Sekunden einen
^Zwischentitel lesen ; die dümmsten Melodeien der
alten Mitsikliteratur sollen dieses Padua ganz statt¬
licher Kulissen verschönen . K a t h a r i n a, diese
nnvergeßlich « Shakespeare - Figur, . gefällt fick darin ,
daß sie mit Möbeln hernnilvirst und ans ihren
Vater mit der Peitsche losgeht die sie überhaupt
nicht , ablegt , ihr Partner — es spielen Ma rv
P i ck s o r v und To - nglas F a i r b a n k s, zum
eiflenmal gemeinsam — hält dieses Knlturmilieu
irgendwie mit Westamerika verwandt und gefällt
sich in albernsten Spässen . — Tie Ufa zeigte
kürzlich in einer P r i v a tvorsührnng den Tonfilm
, . DaS Lied ist an » " . Willy Forst bemüht sich,
noch affektierter zu sein, als man von dem veut -
schen Al Jolson ' bereits gewohnt Ist , nnd Lian «
Haid ist diesmal blond anfgedomiert . DaS Libretto
kann mit einem einzigen Satz erschöpfens nach -
crzählt werden : „ Komm ' mein kleiner Garde -
ofsizirr "". Musik nach Maß von Robert Stolz ,
wie der dicke Waldau verrat , der übirgens der
einzige Lichtblick in dieser traurigen Angelegenheit
ist , für die sich cinzusetzen wahrlich eine große
Strafe der Deutschen dieses Staates ist ! (Regie
Göza von Bolvary . ) Walter Lustig .

Horou » a « ber ' Siegtrlev Taub ,
Tyelredottenr : Wllvslm N i «kt n e r.
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